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W Spiel m LMM M
Der Friedensvertrag von B re st - L i t o w s k Hot die wich¬

tigsten Fragen des Ostens ungelöst gelassen . Wenn jedoch eine
von ihnen mit ziemlicher Klarheit geregelt zu sein schien, so
war es die l i v l ä n d i s ch - e st h l ä n d i s ch e Frage . Der
Friedensvertrag giöt die Grenze zwischen -den loszulösenden
Pandstaaten und dem verbleibenden Kern Großrußlands an :
innerhalb dieser Grenze liegen Esthland und Livland . Später
hat Herr von dem Bussche namens der deutschen Regierung
im Reichstag ausdrücklich erklärt, das Esthland und Livland
unter der Oberhoheit Rußlands geblieben seien .

Bei den Verhandlungen von Brest -Litowsk hatten sich be¬
kanntlich die Dinge zuletzt so gestaltet, daß die deutichen Un¬
terhändler verlangen konnten, was sie wollten . Hätten sie die
Lostrennung der beiden Länder von Rußland und ihre Ein¬
verleibung in das deutsche Reich verlangt , so hätten die Ver
treter Rußlands auch diesen Frieden ohne weiteres unterzeich¬
net . Die deutsche Regierung verzichtete damals auf Esthland
und Livland , denn sie sagte sich : sollte Rußland auch die Los
trennung Litauens , Kurlands und Polens ertragen können, die
Abtrennung Esthlands und Livlands würde ihm vollkommen

k unerträglich sein, da ein Reich wie das russische unmöglich aus
f die Dauer auf den Besitz jeglichen Küstenlandes verzichten
f könnte . Die Lostremumg von Esthland und Livland würde
f Rußland zum Revanchekrieg geradezu zwingen und es
n zum natürlichen Verbündeten jedes Gegners des deutschen

Reiches in der ganzen Welt machen . Das war wie gesagt der
Standpunkt nicht der russischen , sondern der deutschen Regie
rung, dämm verzichteten sie, obwohl sie nur die Hand auszu
strecken brauchte, um es zu nehmen , auf Esthland und Lio
land. Damm erklärte Herr von dem Bussche im Reichstag
noch einmal , Esthland und Livland seien unter der Oberhoheit
Rußlands geblieben. Die noch nicht von aller Einsicht verlas
jenen Leute in der Wilhelmstraße haben sich mit Verzweiflungs¬
kräften gegen ■die annexionistischen Bestrebungen auf Livland
und Eschland gewehrt . Aber es hat ihnen nichts geholfen , selbst
die Rücktrittsdrohungen Kühlmanns blieben ohne
Eindmck und blieben auch, wie es mit solchen Drohungen ge-
wohnlich geht , zum Schluß unverwirklicht.

Jetzt hat das Auswärtige Amt an den russischen Botschafter
in Berlin ein Schreiben gelangen lassen , worin die Führer des

? sogenannten liv-eschländischen Landesrats ihren Wunsch auf
' vollständige Abtrennung ihrer Länder von Rußland ausspre
. chen . Die Herren hatten am 13 . Mai versucht , dem russischen

Botschafter das Schriftstück persönlich zu überreichen, waren
- aber zurückgewiesen worden . Jetzt hat sich das Auswärtige Amt

zum Briefträger der baltischen Ritterschaftswünsche gemacht .
Wenn die russische Regierung konsequent ist , so kann sie

den baltischen Herren nur etwa folgendes antworten : Es ist
richtig , daß wir die Freiheit aller Völker und das Recht ihrer
Selbstbestimmung anerkennen bis zur Loslösung von Ruß
land . Es fällt uns aber gar nicht ein, die Wünsche einer klei
nen baltischen Herrenschicht als den Ausdruck des Volkswillens
anzuerkennen. Wenn Eschland und Livland vom deutschen Mi
Irtär geräumt werden und dann in freier Volksabstim¬
mung ihre Loslösung von Rußland proklamieren , so werden
toi* diesen Beschluß respektieren. Bis dahin aber bleiben Esch¬
land und Livland unter russischer Oberhoheit, wie der Frie -
oensvertrag von Brest -Litowsk das vorsieht.

Fällt die Antwort Rußlands so aus , und man kann sich
kaum vorstellen , daß sie anders ausfallen könnte, dann kommt
die deutsche Regierung in eine sehr merkwürdige Lage. Den
Russen gegenüber hat sie sich feierlich auf die Jnnehal -
tung des Friedensvertrags und damit auch auf die
Anerkennung der russischen Oberhoheit über Livland und Esth¬
land verpflichtet. Den baltischen Baronen aber hat der Reichs¬
kanzler am 21 . April im Namen des Kaisers erklärt , Deutsch¬
land sei bereit , die beiden Länder bei ihrem Versuch der Los¬
lösung von Rußland zu unterstützen ; die Frage der Personal¬
union mit Preußen werde wohlwollend geprüft werden . Die
deuüche Regierung steht also zwischen einem Vertrag und
einem Versprechen , und was sie zuletzt auch tun wird ,
auf jeden Fall wird eine von beiden Seiten den begründeten
Vorwurf des Wortbruchs gegen sie erheben können.

Immerhin ist das Versprechen, das der Reichskanzler den
baltischen Baronen gegeben hat, an Bedeutung mit einem feier¬
lichen Friedensoertrag in keiner Weite zu vergleichen . Für die
Einhaltung geschlossener Verträge steht das ganze deutsche Volk
mit seiner Ehre ein. - Die Loslösung Livlands und Esthlands
von Rußland betreiben , während Rußland auf Anerkennung
seiner Oberhoheit besteht , das wäre der offenbarste Ver¬
tragsbruch . Deutschland würde sich dadurch dem Vorwurf
aussetzen , es breche von ihm eingegangene Verträge schon wie¬
der, noch ehe die Tinte trocken geworden sei , mit der sie unter¬
zeichnet sind .

Einen wirklich entscheidenden Schritt zum Vertragsbruch
hat die deuffche Regierung noch nicht getan , obwohl sie mit ihm
schon in der bedenklichsten Weise geipielt hat . Jetzt muß zu¬
nächst die russische Antwort auf das Begehren der baltischen Rit¬
terschaft abgewartet werden , dann erst wird sich die Sache ent¬
scheiden. Dann wird es sich zeigen, ob der Wahnsinn der all¬
deutsch - militaristischen Länderverschlucker
über Treu und Glauben und die bessere Einsicht des Auswär -

"tioeu Amtes steat.

Wm der Schicht m Eheiui» dv Ames.
Dev Vevgrirekeir erstürmt .

Veiilsch« Tmerterichl.
WTB . Großes Hauptquartier , 27 . Mai . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz . Südwestlich Von Meieren

wurden bei erfolgreicher Unternehmung Engländer gefangen.
Die Artillerietätigkeit lebte an den Kampffron¬

ten erst in den Nachmittagsstunden auf. Die feindliche Artil¬
lerie war Vor allem im Kemmel - Gebiet , auf dem Nordufer
der L y s , zwischen A r r a s und Albert und aui dem West¬
ufer der A V r e tätig . Die Erkundungstätigkeit blieb rege.

Der 1. Generalauartirrmriürr : Ludendaitt ,

Deutscher Abendbericht .
Berlin , 27. Mai , abends. (WTB . Amtlich.)
In den Kampfabschnitten in F l a n de r n und an der L y s,

auf dem Schlachtfeld zu beiden Seiten der Somme und an
der A v r e haben sich die Artilleriekämpfever stärkt .

Südlich von Laon ist seit heute früh die Schlacht um
den Chemin des Dames im Gange . Truppen des
Deutschen Kronprinzen haben den Bergrücken in seiner
ganzenAusdehnunger stürmt und stehen im Kampfe
an der A i s n e.

Oesterreich-ungarischer Tagesbericht .
WTB . Wien , 27 . Mai . (Nicht amtlich .) Amtlich wird

Verlautbart :
Im

. Anschluß an die Erkundungsunternehmungen am
25 . Mai griffen die Italiener gestern mit mehreren Alpini -Ba -
taillonen , unterstützt durch schwerstes Artillerie - und Minen¬
feuer , unsere Stellungen südwestlich des To n ale - Passes an .
Ein kleiner Teil unserer Linien wurde etwas zurückgedrängt.
Sodann wurde das weitere Vordringen des Feindes verhindert .

Der Shef de » « rneralftedL
Neue A-Vootersolge im Mittelmeer.

WTB . Berlin , 25. Mai . (Amtlich.) Fünf Dampfer
von zusammen etwa 27 000 B.R.T. Hiervon versenkte das von
Kapitänlentnant Heinrich 38., Prinz Reuß , befehligte
Unterseeboot drei große wertvolle Dampfer von zusammen
rund 19 006 B .R .T ., unter chnen den französischen Transport¬
dampfer „St . Anna" (9350 B .R.T .) Im Anschluß an die am" Mai veröffentlichten Erfolge eines Unterseebootskreuzers
im Sperrgebiet um die Azoren ist nachträglich festznstellen, daß
ein von ihm aus großem gesichertem Geleitzuge mff dem Wege
Gibraltar — England durch Torpedoschuß versenkter
Dampfer, der auf etwa 4500 B .R .T. geschätzt wurde , inzwischen
als der englische Truppentransportdampfer „Nirpuera "
von 7 640 B .R .T. mit einer englischen Kavallerieabteilung an
Bord ermittelt wurde .

Flotten -Oberkommando der Entente.
Berlin , 27 . Mai . (Privatmeldung .) Ein E i n h e i t s -

kommando über die Seestreitkräfte d -er Entente
wird , wie der „Deutsche Kurier " nach dem „Matin " auf Grund
eines Interviews beim Staatssekretär des amerikanischen Ma¬
rinedepartements meldet , nun ebenfalls zustande kommen.
Frankreich , die Vereinigten Staaten . Eng¬
land , Italien und auch Japan haben ihr Einverständ¬
nis erklärt und sind dabei , ihre Verbände einheitlich zu
organisieren .

der Nordsee arbeiten schon amerikanische Panzer¬
schiffe mit der großen englischen Flott « zusammen , der Pa -
trouillendlenst an der Atlantischen Küste wird unter
gemeinschaftlicher Führung von französischen , englischen und
amerikanischen Schiffen versehen, während im Mittelmee

Berlin , 27. Mai . (WTB . Nicht amtlich .) Die sinnlose
Beschießung Laons hat in den letzten Tagen wieder erheb¬
lich zugenommen. Durchschnittlich fielen in den letzten Tagen seit
dem 20. Mai 200 Granaten auf Laon und seine Vorstädte Be¬
sonders scharf war trotz regnerischen Wetters die Beschießung am
24 . Mai . Die Vorstädte bilden nur noch Trümmer . Die Ober¬
stadt zerfällt immer mehr . Die geängstigten Bewohner können
sich nicht mehr aus den Kellern herauswagen. Es ist , wenn die
Beschießung andauert , nur eine Frage der Zeit, daß die noch er¬
haltenen Teile Laons mit ihren Kirchen und Baudenkmälern ein
Raub der Flammen werden.

Die Zustände in Finnland.
Stockholm , 27 . Mar. (Nicht amtlich .) P r i v a t t e l e -

gram in. Wie „Svenska Dagbladet " aus H e l s i n g f o r s
eriehrt , hat die Leitung der schwedischen Volkspartei während
der letzten fünf Tage eine wichtige Versammlung abgehalten.
Sie trat einstimmig für die Monarchie ein, außerdem fordert
sie die kantonale Selbstregierung für nationale Gebietseinhei¬
ten nüt eigenem Landthing , die ein Zwischenglied zwischen der
Gemeindeverwaltung und der Staatsverwaltung bilden solle.
In Bezug auf das finnische Heer verlangt die schwedische Volks¬
partei die Aufstellung schwedischer Einheiten , womöglich mit
schwedischer Kommandosprache . Der finnische Verfassungsaus¬
schuß hat sich mit einer Stimmenmehrheit von einer Stimme
für die Einführung der Monarchie erklärt . Im Landtag dürf¬
ten sich Monarchisten und Republikaner ungefähr gleich stark
gegenüberstehen. — Das aus Deutschland zurückgekehrte finni¬
sche Jägerbataillon propagiert die Durchführung des deutschen
Militärsystems . — lieber das Eingreifen Englands und Frank,
reichs an der Murmanküste finden Verhandlungen zwischen
Rußland und Deutschland statt .

Iie Engländer in Petschenga.
Die gegenwärtige russische Regierung hat seinerzeit mit der

Roten .Regierung" Finlands ein Abkommen getroffen, demzu¬
folge der sogenannte Petschenga - Distrikt Nordkaro -
I : niens an Finland abgetreten wurde. Dieser Distrikt lehnt
sich an die norwegische Ostgrenze am Patsjoki an und erreicht bei
dem Hafenorte Petschenga (nicht zu verwechseln mit der etwa
25 Kilometer davon entfernten Distrikts-Hauptstadt gleichen Na¬
mens das Meer . ) Der ganze Distrikt ist ebenso wie das benach¬
barte finische Gebiet fast durchweg sumpfig . Größere Niederlas¬
sungen finden sich nur in den höher gelegenen Flächen in der
Nähe des Meeres . Die Verbindungsstraßen sind zurzeit noch
völlig unzugänglich. Chausseen sind noch unbekannt und mit
Wagen befahrbare Feldwege gibt es nur auf dem Umwege über
Norwegen.

Daß die Finen unter diesen Umständen auf große Schwierig -,
leiten bei der Inbesitznahme dieses neuen Distriktes, der ihnen
den Weg zum Me e r e erschließen soll , stoßen , ist klar. Um
nun zur Steigerung dieser Schtvierigkeiten noch etwas beizutra-
gen , haben die Engländer sich bemüßigt gesunden , den Hafen
Petschenga zu besetzen und 800 Mann dort gelandet . Es
ist kaum anzunehmen, daß sie dort den anmarschierenden Finen
einen feierlichen Empfang bereiten wollen . Wie sich Finland,
das eine Festsetzung Englands in seinem eigenen Küstengebiet
nicht zulassen kann, mit der vollendeten Tatsache abfinden wird»
dürfte schon in allernächster Zeit erkennbar werden .

die italienische
arbeitet .

Flotte mit japanischen Schiffen zusammen-

Kleine Kriegsnachrichlen.
Paris , 27 . Mai . (WTB . Nicht amtlich.) Agence HavaS .

Die Beschießung des Pariser Bezirkes durch das
weittragende Geschütz ist w -eder ausgenommen worden .

Bern , 27. Mai . (WTB Nicht amtlich . ) „Novelliste de Lyon "
meldet : Bei einem Brande auf dem Güterbahnhof Valen -
ciennes sind Dhnamitvorräte aufgeflogen und haben bedeuten¬
den Gebäudeschaden verursacht. Sieben Personen wurden ver¬
wundet.

London , 26 . Mai . (WT . Nicht amtlich .) Reuter erfährt,
daß die englische Regierung beschlossen habe, Verhand¬
lungen mit der deutschen Regierung auf dem Wege
über Holland einzuleiten, um das jetzt bestehende Uebereinkommen
wegen Heimschaffung oder Internierung von Kriegs- und Zivil¬
gefangenen zu erweitern . Das KriegskaLinett hat heute einen Be-
chluß in dieser Richtung gefaßt.

'ifoßvts

Hunm
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Zur FestsetzungderEngländer inFehchenga
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Nr. 122 . Dienstag, den 28. Mai 1918. Seite L
Me RWarmchm, der « chMWWW. LLL -L KVon Dr . Karl Bitte ! , Karlsruhe . tönncn.Die im deutschen Reichsgebiet für den Mai angeordneteI Die Wohnungsfrage gewinnt in der kommenden Friedenszeit,WohnungSerbebung wird im Grohherzogtum Baden am wo im Mittelpunkt die Aufgabe des Wiederaufbaues der im2 8. Mai 1918 jtattfinden. Nach der badischen Verordnung (Ge- Krieg stark gesltpvächten B-lkskraft stehen wird, außerordentlichsctzblatt Nr . 32) ist die Wohnungszählung in allen Gemeinden, an Bedeutung. Für die Gemeindeverwaltungen wird es dabrrdie bei der Volkszählung 1917 5000 und mehr Zivileinwohner b̂at - va„ größter Wichtigkeit sein, sich ständig auf dem Laufendenten, vorzunehmen. Sie hat sich aber auch auf Gemeinden in In - über die Verhältnisse im Wohnmigowesen zu halten, nm hierdustriebezirken und sonstige Gemeinden, die für die Befriedigung regelnd und bestimmend eingreife» zu können . Bürgermeisterdes Wohnungsbedürfnisses der in größeren Orten beschäftigten Dr . Mocrick .e , früher StadtrechtSrat in Mannheim, wies vorPersonen in Betracht kommen , zu erstrecken. i Jahren schon darauf -hin, daß der wünschen^vert-: Zustand der

In Baben wird so in etwa 130 Gemeinden die Woh- ! ^ . daß die Stadtverivaltungen so z,weHäsiige Unterlagen hatnungserhebung stattfinden. Die Leitung der Zählung obliegt den ' !*” •' ^n ’
"
5 ! ' e ia j et’cr 3nt grn,n, wüßiem wieviele und wclck-erlei

Gemeindebehörden (Gemeinde- oder Stadträten ) . Die Bearbei- Ahnungen ; auj dem Markte , urd. Ent dann konnten ,re mit
tung wird vom Statist . LandcSamt in Karlsruhe vorgcnommcn . i ^ ^^ . .

^ ^ egeu.
^ . .Die Ergebnisse werden an die neu errichtete wohnungsstatistische > D,e grundstche Bestandanmadme, d. e nun am 28. Ma, , n

Abteilung im Kaiser ! . Statist . Amt in Berlin milgeteift. Baden geniacht wird, tönnte auhervrdentlich zweckmäßige Unter
, .. , , lagen für eine dankende WvImungSstatistik abgebrn. Es ist deS-Die zur Benutzung kommenden Zahlbogcn pnd ziemlich um -

notwendig , daß. nur der jetzigen Wohnungserhsbung die Gefangreich uird um,affen c -.ne Uull-c von Fragen , deren. genaueBe -- „ linden sofort den „ Zlädt . WolmungSnackuoeiS mit Meldezwans'antwortung es ermogl .ä>m mrd . daß eine - ,ome,t dies 1
e ;nfr̂ rcn (tok ?hn der den Landständen vorliegende Gefchent-uberhaupt moguch ist - genaue Beurteilung der ~ a Ö c ! murf in Aussicht nimmt) . Mit Hilfe des Zwanges, leerstehendede » Wohnungsmarktes damit stattfinden lann . >Wohnungen zu melden und ivieder abzumelden, wird eine fort -Es ist sehr zu begrüßen, daß endlich dieser Ubberblick, und ^laufende zuverläsige Beobachtung deS Wohnungsmarktes ermögzwar für d -rs gcmze Land einheitlich und gleichzeitig geschaffen jlicht. Auch eine Mietpreisstatistik würde geschaffen werden kömwird, damit auf sicherer Grundlage diejenigen Maßnahmen er- ! nen ; die Wohnungsaufsicht und die Wohnungspflege hätten Unter¬griffen werden können , dre notwendig sind. In vielen Gemeinden | Ta^en , die allein , eine gründliche Arbeit ermöglichen . Um dieseŵerden die Ergebnisse überraschend sein , und man wird schleunigst außerordentlich wertvolle dauernde WohnungSmarktbeobachtung,zu Maßnahmen greisen müffen , die eine Besserung der Verthält-

niffe berbciführen.
Die Fragebogen , welche die Wohnungen je eines Hauses

zu schaffen, wäre es notwendig , sofort die Ergebnisse der Wob-
nungserhebung den Gemeinden mitzuteilen, welche umgehend
„städtische Wohnungsämter" einrichten würden mit einerumfaffen und vom Hausbesitzer auszufüllen sind, zählen sowohl WohnungS -Kartothek oder -Kataster. BleSbt der Augenblick derdie bewohnten als auch die leerstehenden Wohnungen . ES jetzigen umfassenden Wohnungserhebung ungenutzt , dann werdenfind genaue Angaben über die Zahl der W o h n r äu m e zu wir sicherlich auf länge Zeit keine so günstige Gelegenheit dermachen, der vertraglich festgelegte Mietpreis ist anzugeben, Einführung mehr bekommen , denn der Einrichtung einer solchenebenso die Zahl sämtlicher Bewohner . Ist in der Wohnung WohnunSkartothek müßte ja erst wieder eine neue Bestandsauf»,eine verheiratete oder verwitwete Frau , die zurzeit keine Woh- !nähme vorausgehen.nung hat , aber nach dem Kriege mit ihrem Ehemann oder Kin- Leider wird noch viel zu sehr der Wert einer solchen zuver-Jiern bezw. auch allein eine besondere Wohnung beziehen wird , so . lässigen Unterlage wie die Bedeutung eines städtischen Wohnungs¬ist dies ebenfalls anzugeben, und zwar nach Möglicheit auch die !amtes überhaupt . unterschätzt . Auch für mittlere Gemeinden br-Gemeiride , in der voraussichtlich die neue Wohnung bezogen wer- steht eine Notwendigkeit , den Wohnungsmarkt in dieser Weiseden soll. Also eine Feststellung des Wohnungsbedarfes ! ffckac-meit genau übersehen zu können . Wieviel mehr aber fürnach dem Kriege. Ebenso ist anzugeben, clb die betreffenden Großstädte! Haben wir heute doch z. B. auch noch keine SicherungFrauen schon eine Wohnungseinrichtung besitzen. Die dagegen , daß die ausgesprochene Befürchtung: wir müßten , umHauseigentümer werden außerdem gefragt, ob leerstehende Obdachlosigkeit zu verhindern, vorübergehend zu einer Art Ra-Räume in ihren Häusern sind, sowie nach der Zahl der zuge- tiouierung von Wohnraum kommen — nicht Notwendigkeit wird,hörigen Mansardenräume , die nur gelegentlich, zum Wollen wir denn auch hier auf diesem Gebiete di« berühmte,wohnen benutzt werden. Wir sehen also : die Fragen sind sehr überhastete „Bestandsaufnahme" in letzter Stunde erst machen,gründlich , und die erhöhte Geldstrafe (bis zu 1500 Mark) für .statt jetzt die Gelegenheit auszunützen?Weigerung der Eintragung oder wahrheitswidrige Angaben be- ! Selbstverständlich gibt es kein Zwangsmittel, die genannteweisen , daß damit genaue Unterlagen für die Beurteilung des , Einrichtung einer Wohnungskartothek zu schaffen. Sie sei aberheutigen Wohnungsmarktes geschaffen werden sollen. Diesegründ- allen Gemeinden, die von der Wohnungsfrage bedrängt werden,liche Erhebung ist zu einer zwingenden Notwendigkeit geworden , dringend anempsohlen! Weitblickende Stadtverwaltungen werdendenn die Verhältnisse auf dem Gebiete des Wohnungswesens sind die jetzige Aufnahme nützen . Man scheue nicht die Kosten derderart , daß schleunigst Klarheit über die tatsächliche Lage ge- . einmaligen Einrichtung, denn übereilte Statistiken sind teurerschassen werden muß, und daß auch Unterlagen erhoben werden , j und schlechter .welche de» etwaigen Bedarf an Wohnungen festzustellen versuchen , j Die kommende schwierige Uebergangswirtschast im Wohnungs.Daß auch die Möbelfrage einbezogen ist , machen die Verhältniffe wesen wird zahlreiche Gemeinden vor außerordentliche Aufgaben,auch auf diesem, mit der Wohnungsfrage eng verbundenen, Ge- i dar allem auch Notmaßnahmen stellen . Möge ihnen dann eine

(Die Voraussetzungen und̂ der . Umfang der Wiederherstellung
den festgesetzt durch „allgemeine' Bestimmungen" , die vom
stand jeder einzelnen Gesellschaft auszustellen und der Aufsichjz /
behörde zur Genehmigung, vorzulegen sind.

Das Kaiserliche Aufsichtamt für Privatversicher
ist alsbald nach Erlaß der Verordnung mit dem seiner Aussicht
unterstehenden größeren Lebens- und Krankenversicherungsunter - '
lief)mutigen in Verhandlung getreten. Es hat sich hierbei heraus-
gestellt , daß bei der Schwierigkeit der zu regelnden rechtlichen und
wirtschaftlichen Fragen die Aufstellung und Genehmigung allge-meiner Bestimmungen für die der Reichsaufsicht unterstellten
Unternehmungen nicht innerhalb kurzer ' Frist durchgeführt werden
kann . Die Frist , innerhalb, deren die Wiederstellung vom Ver¬
sicherungsnehmer beantragt werden muß, läuft allerdings erst6 Monate nach Beendigung des Krieges ab , auch ist in der Verord¬
nung dafür gesorgt , daß die Versicherungsnehmer schon jetzt ihn
Rechte wahrnehmen können . . Der 8 4 Abs. 2 bestimmt nämlich,daß das Recht auf Wiederherstellung unberührt bleibt , wenn der
Versichcrungssall nach der Abfindung des Antrages rmgetretin
ist. Es unterliegt keinem Zweifel, daß diese Vorschrift auch für
solche Anträge Geltung hat/die bereits vor der Genehmigung der
allgemeinen Bestimmungen gestellt worden sind . Hiernach istjedem Versicherungsnehmer, auf deffen Versicherung die Verord¬
nung Anwendung findet , bereits jetzt die Möglichkeit gegeben , sichdie ihm durch diese Verordnung gebotenen Vorteile zu sichern ,gleichgültig , ob seiner Versicherungsgesellschaft bereits die cllgx .meinen Bestimmungen genehmigt sind oder nicht. Es ist hiernachnur notwendig, unmittelbar beim Vorstand (Direktion) /der Ge¬
sellschaft (nicht bei Generalagenten , Agenten oder sonstigen G»
schäftsstellen) schriftlich, zweckmäßig durch eingeschriebenen Briefzu beantragen, daß die Versicherung wiederhergestellt wird . Allen
Beteiligten ist daher zu empfehlen , diesen Antrag alsbald bei
ihrer Gesellschaft einzureichen . Die sachliche Erledigung der An¬
träge , also die Wiederherstellung selbst, kann allerdings erst nochGenehmigung der allgemeinen Bestimmungen stattfinden. Maghierüber auch noch einige Zeit vergehen , so kann diese Verzögermg
doch für den Versicherungsnehmer, der seinen Antrag bereits gestellthat, nicht mehr den Nachteil mit sich bringen, daß ihm das Recht ,die Wiederherstellung nach Maßgabe der allgemeinen Bestimmun¬
gen zu verlangen, etwa dadurch verloren geht, daß der Vcrsiche»
rungsfall nach der Stellung des Antrages, aber vor erfolgterWiederherstellung der Versicherung eintritt .
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biet notwendig
ES ist selbstverständlich daß das dazu beauftragte Statist .Landesamt nach jeher Richtung hin die Fragebogen bearbeitenwird, und daß dadurch die Staatsregierung und die zentralenOrganisationen der Wohnungsfürsorge über höchst wissenswerteFragen , wie die Zahl der Wohnungen und Wohnräume, ihreMietpreise, ihre Bewohner (also die Wohnungtdichtigkeit ) usw .,Auft'chluß erhalten. Aeußerst wichtig sind die geforderten An -

Öflrben über leerstehende Räume , über die im Notfall verfügt wer-den kann , sowie über den heute schon festzustellenden Bedarf anneuen Wohnungen in einzelnen Gemeinden, wie auch über den
Bedarf an neuen Wohnungseinrichtungen. Es gibt noch eineReihe weiterer Fragen — vor allem wird über die Qualität der
Wohnungen gar nichts festgestellt — , deren Beantwortung wissens¬wert wäre , aber sie würden unverhältnismäßig stark eine solcheErhebung belasten und in dieser Art auch kaum durchführbar sein .

Einrichtung, tpie die - hier vorgeschlagene , die sichere Grundlagegeben und wertvolle Dienste leisten. . -

Soziole RrniMctam»
Aufrechterhaltung der Anwartschaft von Lebens - und

Krankenversicherungen .
Der Bundesrat hat am 20. Dezember 1917 eine Verordnungüber die Wiederherstellung von solchen Lebens- und Krankenver¬

sicherungen erlassen, bei denen die Rechte aus der Versicherung
während des Krieges erloschen oder gemindert worden sind, weil
der Versicherungsnehmer seteie Verpflichtung zur Beitragszah¬
lung oder eine andere vertragsmäßige Obliegenheit infolge des ,Krieges nicht rechtzeitig erfüllt hat (Reichs -Ges .-Bl . S . 1121) . Die
Wiederherstellung erfolgt auf Antrag des Versicherungsnehmers.

Präsident Kopf' eröffnete um %5 Uhr die Sitzung und ge¬
dachte des Hinscheidens des Reichstagspräsidenten Dr . Kaempf .Sodann wurde die Aussprache über eine Reihe Abschnitte der

Regierüngsdenkschrift über die Kriegsmaßnahmen
fortgesetzt .

Abg. Stork (natl .) .führt aus : Für das laufende Jahr habenwir gute Ernteaussichten. Das Getreide steht schön . Grünfutter
ist reichlich vorhanden. Jedoch die Landwirtschaft braucht zurSteigerung der Erträgnisse Düngemittel, die rechtzeitig zur Ver¬
fügung gestellt werden sollten . Das gleiche müsse bei den Mit¬teln zur Bekämpfung der Rebschädljnge der Fall sein . Dem An¬
trag Fischer (R . Vgg . ) betr. die Bereitstellung von Pferdenkönnen wir zustimmen: Bei den Militärstellen besteht aber keine
große Geneigtheit, Pferde bereitzustellen. Zu wünschen ist, daßwieder viele Landwixte Urlaub erhalten ; aber auch hier waltet
nicht bei allen militärischen Stellen das gleiche Entgegenkommen .
Nachdem wir nun im Osten den Frieden bekommen haben , sowäre es vielleicht möglich, alles dort erreichbare Vieh aufzukaufenund nach Deutschland einzüführen. Dadurch wäre unseren Land- '
Wirten eine große Sorge über den Fortbestand des ViehstandeS
genommen. Die Maßnahmen zur Einschränkung des Eisenbahn¬
verkehrs haben bis jetzt wenig genützt Trotz des erhöhten Fahr¬preises sind die Züge fast durchweg überfüllt ; mit der 4. Wagen¬
klaffe ist man im allgemeinen zuftieden. Wenn die Mittelstands-
Hilfe überall eingreifen wird, dann wird auch der Gewerbestand'
wieder ausblühen.

Taraß Oulba.
Von Nikolaus Gogol .

(Fortsetzung .)
Er besprach die Sache mit dem einen und dem andern und

veranstaltete ein großes Gelage ; eine Anzahl angeheiterter Ko¬
saken stürzte auf den Marktplatz, wo sich die Pauken befanden,die an einem Pfahl hingen und gewöhnlich zum Zeichen einer
beabsichtigten Ratsversammlung geschlagen »vurden. Ta siedie Schlegel nicht fanden , die meist beim Paukenschläger ver¬
wahrt zu werden pflegten, nahm jeder ein Holzscheit in die
Hand und hieb damit <uf die Pauken los. Auf diesen Lärm
kam zuerst der Paukenschläger herbeigelaufen, ein langer Kerlmit einem einzigen Auge , das trotzdem recht verschlafen a«s-

„Wer wagt es , die Pauken zu schlagen ? " schrie er.
„Schweig ! Nimm deine Schlegel und schlag draus los,wenn man dirs befiehlt !" antworteten die angeheiterten Haupt -

leute.
Der Paukenschläger holte sofort die Schlegel, die er mit*

genommen hatte , aus seiner Tasche , da er schon mit dem Aus¬
gang solcher Vorgänge vertraut war7 Die Pauken erdröhnten— und bald versammelten sich die schwarzen Scharen der Sa-
poroger wie Hummeln auf dem Platz . Alle scharten sich zueinem kleinen Kreise zusammen , und nach dem dritten Schlage
erschienen endlich auch die Aeltesten: der Hauptmann mit derKeule, dem Zeichen der Würde , in der Hand , der Richter mitdem Heeressiegel, der Schreiber mit dem Tintemaß und der
Kosakensähmich mit dem Stabe. Der Hauptmann und die
Aeltesten nahmen ihre Mützen ab und verbeugten sich nachallen Seiten gegen di« Kosaken , dir. die Arme in die Seiten
gestemmt, stolz hastenden.

„Was bedeutet diese Versannntung? WcS wollt ihr. Her¬ren'?" fragte der Hauptmann, aber lautes Fluchen uob Schreie«
Ktfeen ihn nicht zu Ende sprechen .

„Leg die Kerne nieder ! Leg sie ssisct mcher. du TentetS-
sahn! Wir wolle--, dich nicht mchrt" ichnen enstge Kojoten mSder Menge heraus. And« e. « es Lagern , di« »och dichter»
waren . witertzMuhen, und «8 dauert« «W WNge . so begann

zwischen Nüchternen und Trunkenen ein regelrechter Fauft-
kampf. Alles schrie und lärmte durcheinander.Der Hauptmann wollte sprechen , aber da er wußte, daß die
wütende und eigensinnige Menge ihn, wie das in solchen Fäl¬len ja sinmer M

'
chieht , dafür zu Tode prügeln würde , verbeugteer sich tief , legte die Keule nieder und verschwand in der Menge .

„Befehlt ihr , Herren, daß auch wir die Zeichen unsererWürde niederteggn ? " - fragten der Richter, der Schreiber und
der Kosakenfähnrich. Sie n«achten sich schon bereit, Tintenfaß,Stab und Heeressiegel niederzulegen.

„Nein , ihr- sollt bleiben, " schrie man aus der Menge , „wirwollen nur den Hauptmann los sein . Was ist das für einWeib ! Wir brauchen einen Mann zum Hauptmann !"
„Wen wollt ihr denn aber zum Hauptmann wählen ?" frag¬ten die Aeltesten. - „Wählt Kukubjenko," schrie ein Teil. ;,Rein,wir wollen Kukubjenko nicht, " schrie ein anderer . „Er ist noch

zu jung, ,er hat ja kaum die Kinderschuhe abgelegt."
„Schito soll umer ' Hauptmann sein," schrien verschiedene ,„Schilo soll Hauptmann sein !"
„Daß euch der Schilo in den Leib fahre! " schrien anderewieder durcheinander ! „ Was ist denn das für ein Kosak? Di«-

ser Hundsfott stichst ja wie ein Tatar ! Der Teufel soll ihnholen, steckt ihn in den Sack, den Säufer !"
„Borodaty -; wählen wir doch Borodaty zum Hauptmann !"
„Wr wollen -Borodaty nicht ! Zum Teufel mit Böwdaty!"

. „Ruft Kirdiaga, " flüsterte Taraß Bülba einigen zu .
„Kirdiaga , Kirdiagch" schrie die Menge. „Borvdaty , Bo¬

rodaty ! Kirdiaga , Kirdiaga ! Schilo ! Zum Teufel mit
Schilo ! Kirdiaga ! " ' ' '

Die Genannten traten sofort aus der Menge heraus , damit
man nicht glauben sollt, sie suchten ihre Wahl durch persönliche
Anteilnahme zu befördern .

'
„Kirdiaga Kirdiaga ! " Dieser Name erklang öfter als dieandern . „Borodaty ! " Endlich wurde die Sache durch di«

Fsnite auSgefochten, und Kirdiatza trug den Ste» davon.
„Schnell, holt den Kirdiaga .

" riefen viele Stimmen , und
iogieich änderten sich zehn Kosaken von der Meng» ab. Einigevon ihnen waren so bezecht, daß sie sich finmt «checkst habentosnten. Sie bogaben sich direkt zu Kediagg, » u ch» rsn der
Wacht zu unterrichte«.

Kirdiaga war Mar ein schon recht bejahrter , aber kluger
Kosak, der schon lange in seine Strohhütte zurückgekehrt war
und so tat, als ob er „nichts von dem Vorgefallenen wußte.„Nun, meine Herren, was wünscht ihr ? " fragte er.

„Komm , du bist zum Hauptmann gewählt worden.
"

„Aber ich bitte„euch, ihr Herren," sagte Kirdiaga , „wiekomme ich zu einer solchen Ehre? Wie kann ich euer Haupt¬mann sein ? Ich bin ja gar nicht klug genug , um eine solcheWürde zu tragen ! Als ob ihr im ganzen Heere keinen Besse¬ren finden könntet, als Mich !"
„Komm schnell, hörst du ! " schrien die Saporoger. Zweivon ihnen packten ihn bei den Armen , und so sehr er sich auchmit den Füßen gegen den Boden stemmte, er wurde doch

schließbich unter andauernden Schimpfworten , Rippenstößenuite aufmunternden Zurufen auf .den Platz gebracht . „Sträube
dich doch nicht - du Satan ! Nimm doch das Ehrenamt an ,wenn man es dir anbietet !" Auf diese Weise wurde Kirdiagain den Kreis der Kosaken geschleppt .

„Nun, Herrschaften! " riefen die , die ihn hergebracht hatten,laut aus, „seid ihr -einverstanden , daß dieser Kosak unser Haupt-Mann wird?" -
Ja , wir sind alle einverstanden," schrie die Menge , unddas ganze Fell» hallte wider von ihrem Geschrei .Einer von den Aeltesten hob die Keule auf und überreichtesie dem neuerwähsten Hsuptmann. . Der Sitte gemäß wei¬

gerte sich Krdiaga zunäcksst, sie anzunchmen . Der Aeltefte bot
sie ihm darauf zum , zweiten Male an , und. Kirdiaga wies siezum zweiten Mate zurück. . Erst beim dritten Mal nahm er dieKeule an . Nunmehr brach die , Menge in ein lautes Beifalls¬gebrüll aus und wiederum . halste das Feld vom Geschrei - derKosaken wider . Darauf .traten vier von den ältesten Kosakenwil gmuen Kopsen und . Bärten aus der Mitte des Volkesheraus . (Ganz Alte gab , es in . der Sjrtsch nicht , denn keinSsvorogcr starb ' eines' natürlichen Todes .) Jeder von ihnennahm eine Hmdvoll Erde, die um jene Zeit durch den Regenin Kot verwandest war und legte sie Kirdiaga aufs Haupt. Dl«« sie Erde rann ihm von , ,Kops herunter, floß ihm über denSchnuerbort und über die Wangen , und beschmutzte ihm das(ÄPftffct Sffhpr .QtJ 'friAdA hfipft rnftrfti ftrft ntAfBonze Gesteh ! . Aber Krdiaga b.

'teb stehen , rührte sich nichtvon de« Stelle und daßkte den Kctzoken für die ihm erwieseneEh« (Fortsetzung folgt.)
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Abg, . Böttger (Soz.) :

In der Bevölkerung herrscht augenblicklich eine wenig gute
Kimmung, hervorgcrufen durch die Mitteilung, daß die Brot -
t a i i o n vom 15 . Juni ab gekürzt wird . Es sind zwar Ersatz -
Mittel in Aussicht gestellt morden , aber dieser 'Mitteilung steht
wa n doch ungläubig gegenüber nach den früher gemachten Erfah¬
rungen . Ter der Landwirtschaft gezollten Anerkennung
schließen ivir unS in vollem Umfange an. Dabei verhehlen wir
gbcr nicht, datz cs immer noch Landwirte gibt, dir ihre Erzeugnisse
zurückbalteu, und sie nur im Schleichhandel absetzen. Wir
^,ben aber nicht nur Mangel an Brot , sondern auch an Fett
und Fleisch . Seit Januar ds . Js . war die Stadt Mann »
heim in keiner Woche in der Lage, die nötige Menge Fleisch von
Mt Gramm für den Kopf aüfzubringen und zu verteilen.^ Ich
möchte die Regierung bitten, nachdrücklichst dafür zu sorgen , datz
Mannheim entweder genügend Fleisch bekommt , oder datz die Fett -
stclle tiit gleichwertige Ersatzmittel Sorge trägt . Bedauerlich
Maren die Maßnahmen über die A b s ch l a ch t u n g der
Schweine . Ten Landwirten stehen genügend Futtermittel zur
Verfügung , so viele , daß ihnen jetzt die Kartoffel vielfach ver¬
faulen . Diese Kartoffel hätten sehr gut zur Verfüttcrung benützt
werden können . Anerkennen mutz man . datz viele Kommandeure
der Not der Landwirtschaft das nötige Interesse entgcgenbringcn.
Für die zum Abtransport gelangenden russischen Gefangenen
Winten in der Landwirtschaft die aus Frankreich , Italien und
Rußland zurückkehrendcn deutschen Gefangenen treten . Dadurch
Ivürde nicht allein der Landwirtschaft , sondern den Gefangenen
selbst zur Wiederherstellung ihrer Gesundheit gedient . Bon den
vermehrten Fi sch - und Aalfängen hat man auf den Mann¬
heimer Märkten nichts geinertt . Den Schlichtungsaus
schössen wäre zu empfehleii , ein etwas weiteres Herz bei den
Entscheidungen zu haben . Die MieteinigungSämter
haben sich sehr bewährt. Dem Säuglings - und Mutter¬
schutz ist die allergrößte Aufmerksamkeit Fu schenken , ebenso der
Einführung der Familienversicherung . Die Frage
der Arbeitslosenversicherung ist einzig und allein
Lache der Reichsrcgierung. Dem Antrag Wirth (Zentr .) über die
Maßnahmen gegen die Arbeitslosigkeit stimmen wir zu . Die Re

igierungen müßten in dieser Frage mehr tun . Die Ernährung in
den Lungenheilanftalten läßt viel zu wünschen übrig. Diesen

(Kranken -mutz ausreichende Nahrung zugcführt werden . Tie Ein¬
buchtung von Fürsorgestationen ist nötig . In der Familienunter -
Estützung ist Manche Besserung festzustellen ; in einzelnen Landes-
txilen läßt die Unterstützung allerdings noch zu wünschen übrig.

In der Ermittlung und Auszahlung der Flieger schaden
ist es besser geworden. Nun ist cs aber bei dem letzten Flieger¬
alarm ln Mannheim vorgekommen , datz die Verbrecher ihre Tätig¬
keit ausgcübt haben . Hier könnte ivohl die Polizei durch beson¬
dere Maßnahmen zur Beruhigung der Bevölkerung beitragen.
Leim Frieden von Brcst -Litowsk oder Bukarest hätte man, beson¬
ders für politische Strafen , eine allgemeine Amnestie ge¬
wünscht. In der Wohnungsfrage geht es nicht an , datz man
solche Wohnungen, die man vor dem Kriege als gssundhcitsschädlich
bczeichnetc, nun dem vom Felde heimkehrenden Kriegsteilnehmer
Äerlätzt. In der Erstellung neuer Wohnungen und der Herbei¬
schaffung von Baumaterial sollte die Regierung mit gutem Bei¬
spiel vorangchen.

Abg. Massa (F . V .) übt Kritik an den hohen Ferkclpreisen.
Ter fortgesetzten Verteuerung der Lebensmittel mutz endlich Ein¬
halt geboten werden. Wie soll das werden, wenn wir im Herbst
dieses Jahres noch Krieg haben? Die Forstämter haben im
Kriege ebenfalls mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen . Eine
größere Anzahl der Forstämter ist verwaist. Die im Heeresdienst
stehenden nicht k. v . geschriebenen Beamten der Forstämter sollten
zurückberufcn werden. Groß - und Kleinhandel in Baden wünschen
eine Vertretung bei der bad . Gesandtfchaft in Berlin . Tic Mt -
telstandshilfe ist noch recht bescheiden. Die badische KriegsarbcktS »
hüfe behält alle guten Aufträge für sich , fodatz kleine Gewerbe¬
betriebe, die früher von militärischen Stellen die Aufträge direkt
« hielten , jetzt meistens leer ausgehen. Die Regierung sollte hier
für Abhilfe sorgen. Interessant märe es zu hören, mit welchem
Gewinn die bad . Kriegsarbeitshilfe bei der letzten Bilanz abge¬
schlossen hat, denn der Geioinn mutz bei einer Million Jahrcsar -
bcüslöhne und bei Abzügen von 25 Prozent recht hoch gewesen
,sein . Bei den Einschränkungenzum Eisenbahnverkehr ist man hin¬
sichtlich der Anschlüsse manchmal recht rücksichtslos vorgegangen .
2der Redner bespricht im folgenden die Strompreiscrhöhungcn der
L'wßen Elektrizilätsgescllschaft und die Strafen für erhöhten

i. Stromverbrauch, die nur die Taschen der Aktionäre füttern , denn
es sei doch nicht angängig, datz die vom Reichskommissär festgesetz¬
ten Strafen den Gesellschaften oder dem Privatwerk zugute
idmmen .

Abg. Hertle (R . Vgg .) bemängelt, daß man den Landwirten
die Brotration herabgesetzt habe . Waldstreu müsse noch in ver¬
mehrtem Umfange den Landwirten zukommen . Mit dem von
verschiedenen Seiten den städtischen Gutsvcrwaltungcn gezollfen
Lob kann ich mich nicht einverstanden erklären.

Abg . Geck (U . Sog ) hebt den großen Unterschied in der Ab¬
schätzung und im wahren Ertrag der Getreideernte hervor .
Lluf die „Rote Garde"

, wie die Nachprüfungskommiffäre von den
Landwirten bezeichnet werden , können wir nicht verzichten . Es
gibt eben Landwirte, die nicht die vorgeschriebenen Mengen ad ,
liefern . Das Ei senbahnunglück bei Gutach ist durch
Heitzlaufen von Wagen erfolgt ; das Unglück in seinem Umfange
bmmt daher, datz unsere Güterzüge nickt genügend mit Bremsen
ausgerüstet sind . Bei manchen Strasfällen könnte etwas mehr
Milde walten , nicht Strafnachlatz, sondern Umwandlung in eine
Geldstrafe könnte manchem Verurteilten vor der Existenzbedroh -
vng retten.

Finanzminister Dr . Rheinboldt stellt gegenüber den Ausfüh¬
rungen des Abg. Geck fest, datz das Eisenbahnunglück bei Gutach
>öu irgend welcher Beunruhigung in der Bevölkerung keinen An¬
laß gibt . Die Ursache des Unglücks ist noch nicht festgestellt . Sie
M nicht auf Heißlaufen einer Bremse zurückzufiihren . Der Be¬
lieb ist bereits wieder ausgenommen worden .

Hier wird um % 8 Uhr die Sitzung abgebrochen und die Wei»
Inberatung der Denkschrift auf Dienstag vormittag S Uhr vertagt.

* Die sozialdemokratische Fraktion hat im Landtag folgen «
^en Antrag -eingebracht:

Die Zweite Kammer wolle beschließen, den Artikel 21a ' des
Rnkommenstsuergesetzes (Kinderparagraph ) insofern abzuan-
dein, als an Stelle der Einkommensgrenze von 3000 Mark
«ne solche von 5000 Mark gesetzt wird.

U

Dienstag, den 28. Mai 1918.
* Eine kurze Anfrage. Ter Abg . S t o ck i n g c r hat in

der gestrigen Sitzung des Landtag folgende kurze Anfrage ein»
gebracht:

Ist der Grotzh. Regierung bekannt, daß an badiiche Kom¬
munalverbände durch Vermittlung der Landwirtschaftskammer
vollständig verdorbene und ekelerregende

' M a rm el a de ge¬
liefert worden ist? Was gedenkt die Großh . Regierung zu
tun. damit in Zukunft« nicht gleiche Uebelstände Vorkommen
und ist sie insbesondere bereit, für ausreichende Belie¬
ferung der Bevölkerung mit Einmachzucker
z u s o r g e n ? _

Ausland.

nisch sei . Mehrere Jungfinnen stimmten gleichfalls gegen den
Senatsantrag , der zum Schluß mit 44 gegen 29 Stimmen an¬
genommen wurde . Damit verzichten die Finnen vorläufig auf
einheimische wie ans fremde Monarchen .

Wenn man erst die Völker in der Ukraine , in Litauen,
Kurland , Livland und Esthland befragen wird - - ohne deren
Zustimmung man im Augenblick dis Kronen verteilt, ganz wie
zu Napoleons Zeiten — dann wird noch manche von ihnen
tmcklig werden , ehe sie richtig aufgesetzt wurde . Vorläufig hat
allerdings der Diktador Skoropadski den Titel „Ukrainische
Volksrepublik " auf allen Regierungsdokumenten durch den Ti¬
tel „ Ukraini ' cher Staat" ersetzen lassen . Aber : ach wie bald
schwindet Schönheit und Gestalt !

Bern , 26 . Mai . MTB . Nickt amtlick .) Schweiz. Dep.-Ag.
Bundesratspräsident Ealondcr empfing den Chef der kürzlich
in der Sckwetz eingetroffencn diplomatischen Vertretung der
russischen Sov '

j ctsrepubsik , Jean Berzine , in
Audienz. Wie verlautet werden die Schweizer Behörden mit den
diplomatischen ^ Vertretern der Sovjet-Republik tatasächlich Be¬
ziehungen aufnehmen. Die Aufnahme solcher ( nicht offi¬
ziellen ) Beziehungen liegt im Interesse der in Rußland leben¬
den Schweizer, sowohl als auch im Interesse der in der Schweiz
lebenden' Russen » deren Lage bekanntlich äußerst bedauerlich ist .
Berzine gab übrigens im Bundeshaus die Versicherung ab,
daß sowobl er wie die Mitglieder seiner Mission sich ganz selbst¬
verständlich ' jeder politischen , maximaliftischen Propaganda in der
Schweiz enthalten würden.

Kopenhagen , 26. Mai . (WB. ) „Berlingske Tidende " mel¬
det aus Stockholm : Die Ententeländer haben beschlossen , die
gesamte Weinausfuhr nach

'
Schweden durch die Stock¬

holmer Aktiengesellschaft „Stockholms System" bewerkstelligen zu
lassen. Die einflußreiche Gesellichaft erhält damit ein neues Mo¬
nopol , das . allem privaten Weinhandel ein Ende bereitet.

London , 26. Mai . (WTW . Nicht amtlich . Reuter .) Die
Blätter melden aus Washington : Die Alliierten und
die Vereinigten Staaten baben stch über eine Politikdes Nichteingreifens in Rußland geeinigt . Gleich-
zeitig bieten sie Rußland Zufuhren und jede mögliche Hilfe an.
Augenblicklich wird also kein Eingreifen stattfinden. England und
die Vereinigten Staaten ' halben der japanischen Regierung mitge-
teill , datz ihr neuer Kurs nicht von einem Verdacht gegen Japan
eingegeben sei, sondern datz es sich dabei nur um eine politische
Frage gehandelt habe .

Madrid, 27. Mai . (WTB . Nicht amtlich .) Reutermeldung.Der König , der Ministerpräsident und die Minister
sind unter rätselhaften Erscheinungen an einer Krankheiterkrankt , die sich über danz Spanien verbreitet ruh die36 Prozent der ganzen Bevölerung befallen hat. Die Krankheitwird nicht als ernst angesehen.

Deutsche« Reich .
Die Kaisertreuen.

Ein „ Bund der Kaisertreuen" ist vor Monaten gegründetworden. Er will die Organisation der Annexionisten, die
„Deutsche Vaterlandspartei "

, i n n e r politisch ergänzen. Wie
er das meint , zeigen zwei von ihm herausgegebene Denk»
schriften , die im Sinne der äußersten Reaktion die innere
Neugestaltung bekämpfen und namentlich gegen Parlamen¬
tarisierung und Demokratffi -erpng zu Felde ziehen. Wie weit
es diese Leute treiben, zeigt folgender Satz aus einer Denk¬
schrift :

Ein Kaiser Wilhelm II ., der trotz alledem noch die Demo¬
kratisierung Deutschlands fördern, eine Politik der schwäch -,lichen Nachgiebigkeit Wetter dulden wollte , wäre uns
fern , fremd , unverständlich . Einem Kaiser Wil¬
helm II . , der mit festem Griff den künstlich gewobenen Nebel¬
schleier zerreißt , der zum Teufel jagt alle die , welche der
Krone ihre Rechte abpressen , der geschichtlichen Entwicklung
Preußens und Deutschlands hindernd in den Weg treten wollen
einem solchen Kaiser wird das deutsche Volk bis auf wenige

vaterlandslose Gesellen und ihre gedankenlosen
Nachtrabcr vom Bann erlöst , wieder freudig zujubeln, ihn lieben
und verehren. DcutscherKaiscr . duhast dieWahl !

Also ein förmliches Ultimatum an den Kaiser, in dem
von ihm alle Abkehr von einer volksfreundlichen Regierungs¬
politik und ihrer feierlich verkündeten Richtung, gefordertwird . Also Kaisertreue unter reaktionärem Vorbehalt nach
altem Junkervezept, wobei der Bruch des Wahlver -
sprechenS eine Grundforderung dieser 'Leute ist.Dem Vorstand und Ehrenausschuß des Bundes der Kai-
sertreuen gehören u . a . an die konservativen Mitglie¬
der des Preußischen Abgeordnetenhauses Dr . Karbe und
Freiherr v . Maltzahn, sowie der frühere Abg. v. Olden¬
burg - Januschau .

Bakante Posten.
Die meisten Dinge sind in Deutschland knapp. Aber an

etwas scheinen wir noch Ueberfluß zu haben , meint Herr Ger-
lach in der „Welt am Montag"

: an Prinzen . Deutschland
hat ja von jeher mindestens halb Europa mit Fürsten versorgt.
Auch jetzt hört man kaum von dem Entstehen eines neuen
Staatsgebildes , ohne daß alsbald von der Kandidatur dieses oder
jenes deutschen Prinzen auf den zu schaffenden Thron die Rede
wäre. Für Finnland wird ein Mecklenburger genannt.
Für Albanien meldet der Prinz von Wied wieter seine
vermeintlichen Ansprüche an . Für Polen wurden früher
Bayern und Sachsen als beachtliche Anwärter genannt . Wie
augenblicklich die polnische Königskonjunktur steht , weiß die
Oeffentl-ichkeit nicht. Der kurländische Herzogshut schwebt
noch ganz in der .Lust. Der Hut ist da , aber der Herzog fehlt
vorläufig. Litauen scheint, noch immer zwischen einem würt-
tembergischim und einem sächsischen Prinzen streitig zu sein.
Diese an Napoleons Tätigkeit um 1800 erinnernde Prinzen-
dersorgung . die damals ein schnelles Ende nahm , scheint auch
diesmal nicht für die Ewigkeit bestimmt : eine Krone wird
schon wacklig, ehe sie richtig augesetzt wurde , die finnische näm¬
lich . Obwohl man die Sozialdemokraten aus dem finnischen
Landtag ausgetrieben hat, findet sich dort doch keine Mehrheit
für eine Monarchie.

Die Agrarier besonders leisteten starken Widerstand und er¬
klärten , die Regierung sei zwar für die Monarchie , das ganzeBolk aber für die Republik . Gegen die Einfiihrung
der Monarchie könne man eine neue Revolution erwar¬
ten. weil auch «in großer Teil der Armee unbedingt reprÄika -

Gegcn die Ausfuhr von Prinzen.
* Nachdem für die Besetzung des Brabante : Thrones w>

einem hessischen Prinzen Stimmung gemacht wird (siehe
Nr . 117 unseres Blattes vom 22 . Mai 1918) , wird jetzt auch
schon über die Besetzung des finnischen Thrones mit einem
deutschen Prinzen diskutiert.

Zu der Frage der zukünftigen Staatsform Finnlands
schreibt nun selbst die „Kölnische Z e i t u n g

" :
Die Regierung muh sich darüber klar sein, daß sie die

große Aufgabe, die Finnland , hinsichtlich der Aufreckteraltnng
seiner Stellung und Behauptung seiner Unabhängigkeit gegen¬
über Rußland zufällt , nur durchführen kann wenn sie das
Bolk geschlossen hinter sich hat . Wird die Ein¬
führung der monarchischen Staatsform trotz des ent¬
gegenstehenden Willens eines großen Teiles der Bevölkerung
durchgeseht , so kann es leicht zu inneren Kämpfen . im
Lande kommen , an denen weder Finnland . noch wir, die wir
an . der Errichtung der Unabhängigkeit Finnlands geholfen
haben, ein Interesse haben. Wir wünschen Finnland , datz ihm
diese Kämpfe erspart bleiben mögen. In gewissen Kreisen der
ftnniscken Bevölkerung scheint der Gedanke der Wahl eines
deutschen Prinzen für den zukünftigen Thron Finn¬
lands zu bestehen . Wir können uns nicht denken , datz ein deut¬
scher Prinz bei einer derartigen bineren Parteikonstcllation ,
wie sie in Finnland besteht , das Wagnis auf sich nähmen
würde, ein etwaiges Anerbieten Finnlands anzunehmen . T . i e
Spuren schrecken . Tie Ausfuhr deutscher Prinzen als
Fürsten fremder Länder chat nickt derartig glänzende Ergeb¬
nisse geliefert, datz man zur . Fortsetzung dieses Brauches er¬
mutigen könnte .

Es scheint uns überhaupt an der Zeit , über alle solche Ex¬
portpläne an den- dafür in Betracht kommenden Stellen mit-
gebührender Deutlichkeit zu reden . Das deut' che Volk in sei¬
ner großen Masse verfolgt diese Pläne mit steigendem Befrem¬
den und stellt die Frage , ob denn die unerhörten Opfer des
Krieges letzten Endes zu den: Zwecke gebracht worden seien,
überschüssigen deutschen Prinzen zu irgend einem Thron zu
verhelfen . Ganz davon abgesehen , daß uns Bindungen solchn
Art in unabsehbare neue internationale Konflikte zu stürzen
drohen.

Kotstimtmlpoifiik.
Hornberg, 26 . Mai . Ter , Bürgerausschutz genehmigte den

städtischen Voranschlag. Dieser enthält in Einnahmen 113 398
Mark, in Ausgaben 208 361 Mk ., sodatz durch Umlagen zu decken
sind 94 963 Mk . Der Umlagefutz bleibt derselbe wie letztes Jahr :
54 Pfg . von 100 Mk . Steuerkapital bezw. 16 Pfg . vom Kapitalver¬
mögen , 80 Pfg . vom öffentlichen Diensteinkommen und 86,4 Pfg.
aus sonstigem Einkommen.

Nürnberg, 27 . Mai . (WTB . Nicht amtlich . ) In gemein¬
schaftlicher Sitzung beschlossen heute die städtischen Kollegien die
Gründung einer freien Hochschule für Handel, Industrie und
allgemeine Volksbildung und bewilligte zu diesem Zweck e ;nc
Stiftung im Betrage von 1 Million Mark, ivozu noch 645 090 Mk.
als St -ftung ans Nürnberger . Bürgcrkrcisen kommen. Hieran
schloß sich im alten historischen großen Rathaussaal ein Festakt.

Gewerkschaftliches.
Die neunte (außerordentliche) Generalversammlung des Per .

bandes der Deutschen Buchdrucker hat am Montag, 27. Mai, im
Huttenschen Garten zu Würzburg begonnen. Die Tagesordnung
ist sebr umfangreich. Den bedeutendsten Verhandlungsgegenstand
stellt der 2 . Punkt der Tagesordnung dar , der eine „Besprechung
der allgemeinen und tariflichen Lage und Erörterung über den
Organisationsvertrag " Vorsicht. Die wichtigsten hierzu vorliegcn -
den Anträge, gestellt von den meisten Gauvereinen, verlangen
eine materielle Beficrstellung der Gehilfen durch Erhöhung der
tariflichen Grundpositionen bezw . weitere Erhöhung der Teue¬
rungszulagen . Außer diesen wirtschaftlichen Fragen dürfte sich
die Besprechung auf die Erweiterung des Tarifs hinsichtlich einer
eventuellen Einbeziehung der Bnchdruckerfaktoren (mit denen di«
Buckdruckereibesitzer eine Vertragsgemeinschaft beabsichtigen ) und
der Buchdruckereihilfsarbeitcr in das Lohnvertragsverhältnis aus¬
dehnen . Des weiteren wird der Verbandstag zu diesem Punkt
die tarifliche Regelung der Lehrlingsausbildung einer Aussprache
unterziehen und entsprechende Entschließungen fassen.

Dsden.
Die Stellung der badischen Brauereien zur neuen

Biersteuer.
Eine in der vergangenen Woche in Karlsruhe abgehalten »

sehr zahlreich besuchte Versammlung von Vertretern badischer
Groß- , Mittel - und Kleindrauereien nahm Stellung zu dem neuen
Biersteuergesetz . Ter Versammlung wohnte auch Finanzminister
Dr . Rheinboldt an . Nach eingehender Aussprache wurde eine Ent¬
schließung angenommen, in welcher die lebhaften Bedenken über
die Höhe der Steuer zum Ausdruck kommen , welche das Bier seht
verteuern würde, so daß es nicht mehr von der Allgemeinheit ge¬
sucht sein wird. Die Badischen Brauereien bitten die Regierung,
sie möge bei der zu erwartenden Aenderung des bewährten und
beliebten Malzsteuergesetzes Härten vermeiden, welche die Wieder »
erstarkung des durch den Krieg in die schwierigste Lage gekom¬
menen Braugewerbes gefährden. Sie stimmen dem Uebergang
zur Versteuerung des Fertigfabrikates zu, wenn die Möglichkeit
nicht gegeben sein sollte , aus der Aenderung des Malzsteuergesetzes
die . höheren Ausgleichsbeträge zu vereinnahmen. In der Ent¬
schließung wird die badische Regierung dann ferner gebeten , die
Steuersätze für Boden nicht höher festzusetzen, als solche in 'den
übrigen Bundesstaaten bestimmt werden und ferner für eine hohe
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Akeinsteuer eintreten zu wollen . Des weiteren müfle auch eine
entsprechendeVersteuerung des Obstmostes verlangt werden , wenn
dieser den Bierverbrauch nicht auf das Bedenklichste beeinträch¬
tigen soll.

Die Versammlung befatzte sich dann noch mit der Gersten¬
zuteilung , wobei für eine vermehrte Zuteilung von Gerste und
eine fachgemäßere Behandlung eingetreten wurde. Schließlich
wurden noch Mitteilungen über die Entkupferung der Brauereien
und über ihre Mithilfe bei Trocknung der Nesselsaser gemacht.

Hagsfeld , 27. Mai . Gefreiter August Bohlender von hier
erhielt das Eiserne Kreuz Zweiter Klasse.

r
Bruchsal, 27. Mai . Allg . Ortskrankenkasse . Die

auf gestern anberaumte Ausschuß-Sitzung war schwach besucht und
wickelte sich die Tagesordnung ziemlich rasch ab . Als wichtigste
Punkte derselben seien erwähnt : die Erhöhung der Höchstgrenze
des Grundlohnes von 6 Mk. auf 10 Mk., die Erhöhung des
Krankengeldes von 50 auf 65 Prozent des Grundlohnes und die
Wiedereinführung der Familienversicherung in ihrem früheren
Umfang . Die beschlossenen Aenderungen werden dem Oberver¬
sicherungsamt zur Genehmigung vorgelegt, nach deren Erteilung
weitere Veröffentlichung an dieser Stelle erfolgen wird. Bei
Punkt „Verschiedenes" gab der Vorsitzende der Kasse , Herr Stadt¬
rat Holoch, einen eingehenden Bericht über das im Späjahr er¬
worbene Erholungsheim in Herrenalb , der allgemein befriedigte.
Nachdem noch einige Anträge und Wünsche aus der Mitte der
Versammlng besprochen wurden , konnte der Vorsitzende des Aus¬
schusses , Herr Kaufmann Stephan , die Sitzung um IlsL Uhr
schließen .

Bruchsal, 28 . Mai . Gestern vormittag gegen 12 Uhr ist in
rer Klostergasse im Hause der Witwe Dutten Hofer ein
Brand auSgebrochen, der die angebauten Schuppen und
Schweineställe vollständig cinäscherte; der Dachstuhl des 1 V-stöcki -
gen Häuschens ist fast vollständig abgebrannt . Das Vieh konnte
gerettet werden, dagegen sind die Futtervorräte vernichtet. Der
Schaden ist immerhin bedeutend.

h . Ohlsbach, 28. Mai . Mit dem Eisernen Kreuze 2 . Klasse
.ausgezeichnet wurde am 21. ds. Mts . Wehrmann Johann Hubervon hier.

Mannheim , 27. Mai . Auf dem Friedhof hat sich am Grabe
seiner vor kurzem verstorbenen Frau ein Metzger erschossen.

Vorschüsse für die Beamten zur Beschaffung von Nahrungs¬mitteln und Bedarfsstoffen . Wie der „Karlsruher Ztg .
" mitge¬teilt wird können die Beamten und diejenigen Lehrer die ihre

ständigen Bezüge aus der badischen Staatskasse erhalten, fernerdie vertragsmäßigen Bediensteten und die ständigen Arbeiter un¬
ter bestimmten Voraussetzungen in gleicher Weise, wie im vorigenJahre zur Beschaffung von Vorräten an Heizstoffen , Kartoffeln ,Gemüse,- und Obst auch für den Winter 1918/19 auf Ansuchen
Vorschüsse auf ihre Dienstbezüge erhalten.

flu « der Porter.
Zersplitterung oder Sicherung ?

Die Unabhängigen haben versucht , in allen bisherigen Reichs-
tagSersatzwahlkämpfen, in denen ihnen die Sozialdemokratie
Gegenkandidaten entgegenstellte , mit dem Vorwnrf der „Zersplit¬
terung " zu arbeiten . Der Vorwurf war schon an sich sinnlos , da
ja die bisherigen unabhängigen Mandatsinhaber nicht als Vertre¬
ter der Unabhängigen, sondern der Sozialdemokratie gewählt
waren und die Partei Wohl das moralische Recht hat, in solchen
Fällen an die Wählerschaft zu appellieren. Der Ausgang der
Wahlen von Niederbarnim und Zwickau zeigt aber diesen Vor¬
wurf noch in ganz besonderem Lichte . Denn die Wahlziffern er¬
geben, daß diese bisherigen Hochburgen d»r Sozialdemokratie mög
licherweise in die Hände der Bürgerlichen gefallen
wären, wenn die Sozialdemokratie keine Bewerber aufgestellt
hätte. In beiden Wahlkreisen hätten die Unabhängigen noch nicht
einmal soviel Stimmen erzielt wie die vor der Parteifpaltung

ganz aussichtslosen bürgerlichen Wettbewerber . In Niederbarnim
brachte es der Unabhängige Breitscheid auf etwas über 18 000
Stimmen , während die drei bürgerlichen Kandidaten zusammen
über 20 000 musterten . Ganz ähnlich :n Zwickau , wo der Unab¬
hängige Heckert 5000, der „nationale Arbeiter" Klug 6000 Stim¬
men erhielt . Damit ist erwiesen , daß die Unabhängigen nicht ein¬
mal imstande sind, die sichersten sozialdemokratischen Wahlkreise
gegen die Bürgerlichen zu behaupten. Dieser Umstand macht es
der Sozialdemokratie geradenwegs zun Pflicht , den Un¬
abhängigen überall mit Gegenkandidaten gegenüberzutreten .

Hagsfeld , 28 . Mai. S o z i a l d e m . Verein . Mittwoch ,29 . Mai , abends %9 Uhr findet in der „Kanne " eine Be¬
sprechung statt, wozu die Parteigenossen und Bürgerausschuß¬
fraktion vollzählig erscheinen mögen.

Die neue sozialistische Friedenskonferenz . Aus einegweihten
sozialistischen Kressen erfährt die „Frkst. Ztg .", daß die neuen Be¬
strebungen in der internationalen Sozialdemokratie zur Herbei¬
führung einer sozialistischen Konferenz in der
Schweiz keinesfalls festere Formen annehmen werden , bevor
erkennbar ist, welcher Ausgang dem großen Ringen an -der West¬front beschieden sein wird. Vor allem sehen die Ententesozialistendie VolkSstimmnngen in der augenblicklichen gespannten Situationals nicht günstig für eine erneute großzügige Friedensaktion an.Man möchte vielmehr den Moment militärischer und politischerErschlaffung, der nach dem Westringen erwartet wird , zu einer
Friedensoffenswe ausnützen . Huysmans hält sich noch immer inLondon auf, hat jedoch briefliche Fühlung mit den übrigen Mit¬
gliedern de? holländisch -flandmavsschen Komitees nicht verloren.

flus der Stadt .
* rate , 28. Mai.

Ersatzwahl im 4L. Landtagswahlkceis .
Weststadt , Mühlburg , Grünwinkel , Daxlanden

Von morgen Mittwoch , den 29 . M a i bis einschließlich
Mittwoch , den 6 . Juni werden die Wählerlisten für die
Londtagsersatzwahl öffentlich ausgelegt. Der Wahlkreis ist in
10 Bezirke eingeteilt und in federn dieser Bezirke liegt die be¬
treffende Lifte in einem Laden- oder einem öffentlichen Lokal
aus . Es ist also den Wahlberechtigten sehr bequem gemacht,
nachzusehen, ob sie in der Wählerliste stehen . Entscheidend für
die Zugehörigkeit zu einem besttmmten Bezirk ist die derzeitige
Wohnung in einer der. Ströhen des Wahlkreises . Diese Stra¬
ßen sind in der Bekanntmachung des Stadtrats im
Anzeigenteil unseres hmrtigen Blattes alphabetisch aufgeführt .
Dabei ist jedoch zu berücksichttgen, daß Straßen von größerer
Ausdehnung, nämlich Bachstwhe , Kaiserallee , Rhein - , Sofien-
und Aorkstraße, sich auf zwei Bezirke verteilen.

Wahlberechtigt sind alle umnnlichen Personen über 25 Jahre,
welche am Wahltag (27. Juni 1918) im Großherzogtum ihren
Wohnsitz haben und seit mindestens 2 Jahren die badische
Staatsangehörigkeit besitzen. Jedoch genügt einjähriger Besitz
der badischen Staatsangehörigkest, falls der Wohnsitz in Baden
vor der Wahl mindestens ein Jahr gedauert hat.

Jeder , bei dem diese Voraussetzungen zutreffen, über¬
zeug« sich von morgen ab durch Einsichtnahme in die Wäh¬
lerliste seines Bezirkes — das Lokal, wo die Liste aufliegt ,
steht in der heutigen Bekanntmachung des Stadtrats —, ob
er eingetragen ist . Wer nicht eingetragen ist, darf das
Wahlrecht am 27. Juni d . I . nicht ausüben .

Unsere Parteifreunde möchten wir noch besonders
ermahnen, in ihren Bekannten- und Arbeitskollegenkreisen
auf die Wichtigkeit und Notwendigkeit der Einsichtnahme in
die Wählerliste aufmerksam zu machen . Der Kandidat un¬
serer Partei, Redakteur A. Weißmann , soll am
2 7. Juni nicht nur gewählt werden, sondern er soll auch
eine große Stimmenzahl erhalten.

Der flngriff auf Ostende .
Aussagen eines beim Sperrangriff auf Ostende am 10. Mai

gefangen genommenen englischen Maschinisten vom Kreuzer „Vin-
dictive".

Ich war als Maschinist schon bei der letzten Fahrt der „Bin -
dictive" in Zeebrügge mit herbei gewesen . Damals hatte ich, wäh¬
rend wir an der Mole festlagen , den Auftrag , Verwundete von
Deck weg nach unten zu schaffen . Nachher, als wir außerhalb des
deutschen Feuerbeveiches waren , schaffte man auch die Toten un¬
ter Deck ; sie wurden in Dover begraben. Es war eine traurige
Heimfahrt , mit Hunderten von Toten an Bord . Im
ganzen haben an 500 Mann ihren Tod bei dem Unternehmen ge¬funden.

Da ich die Maschine der „Bindictive " kannte, wurde ich ge¬
fragt, ob ich wieder mitfahren wolle . Ich konnte natürlich nicht
nein 'sagen, obwohl wir alle uns sagen mußten , daß das Wagnis
Einser sicheres Ende bedeuten iverde. Wir bekamen noch fünf
Tage Urlaub , um unsere Angehörigen noch einmal zu sehen, denen
wir aber natürlich nichts von unserem Vorhaben sagen durften.

In der Nacht vom 9. auf 10 . Mai gegen 142 Uhr langten wir
vor Ostende cm, konnten aber anscheinend auch diesmal wieder die
Hafeneinfahrt nicht sogleich finden, jedenfalls mußten wir längere
Zeit vor der Einfahrt kreuzen im fürchterlichsten Artilleriefener
sämtlicher deutschen Küstenbatterien. Hierbei wurden Wände,
Brücken und Schornsteine unserer „Vindietive "

, die von Zeebrügge
her schon übel zugerichtet war , von Sprengstücken förmlich durch-
fiebt. Aber auch unter der Wasserlinie erhielt der Kreuzer meh¬
rere schwere Treffer , und er begann sich mit Wasser zu füllen .

Da keine Möglichkeit mehr war, sich auf dem Schiff zu hal¬
ten, so kam der Befehl : alle Mann von Bord. Aber ebenso un¬
möglich war es beinahe, von Bord herunterzukommen, ohne ge¬
troffen zu werden . Von der gegenüberliegenden Mole schossen
nämlich auf 100 Meter Entfernung deutsche Maschinengewehre
und Revolverkanonen ein Schnellfeuer , welches alle Begriffe
überstpigt und von welchem Zeebrügge nur ein schwaches Vorbild
war.

Eng zufammengekauert suchten wir Schutz in einem der mit
dünnem Stahlblech gepanzerten Gänge an Deck, aber die Vollge -
schoffe der Revolverkanonen schlugen glatt durch . Auch begann die
Artillerie ihr Feuer auf diese Gänge zu konzentrieren.

In ihr« Todesangst versuchten jetzt einige Leute, über das
freie Deck hinweg nach dem Achterteil des Schiffes zu flüchten.
Sie waren kaum einige Schritt weit gekommen, als sie lautlos im
Maschineugewehrseuer zusammenbrachen. Kein einziger erreichte

mehr die Gedanke eines Sprunges über Bord . Da ? Deck lag
wohl 30 Fuß über dem Wasserspiegel und auf dem Wasser selbst
lagerte eine dicke Schicht Qualm und Pulvergase . Aber nur ein
rascher Entschluß konnte mich reiten . Ich blies also meinen Ret¬
tungsgürtel auf , drückte meine Gasmaske vors Gesicht und wagte
den Sprung über die Reeling .

Als ich wiicher austauchte, konnte ich zunächst in dem Qualm
kaum einen Schnitt weit sehen. Die ätzenden Gase trieben mir
die Tränen in die Augen und ich fürchtete einen Augenblick das
Bewußtsein zu verlieren . Ein Windstoß schaffte mir Erleichterung
und zeigte mir in weiter Ferne die Mole , auf die ich zuhalten
mußte . Zugleich sah ich einen Kameraden, der sich gleichfalls
durch Schwimmen zu retten suchte . Ihm war das Fallreep ge¬
wissermaßen unter den Füßen weggeschossen

'
worden, sodaß er ins

Wasser gestürzt war . Unter den Pfeilern der Mole , halb im
Wasser stehend, zitternd vor Kälte und Aufregung hielten wir uns
wohl eine Stunde lang versteckt, bis sich der Kampf gelegt hatte,dann gaben wir uns gefangen . Unsere Offiziere , es waren ihrer
fünf , werden wohl alle den Tod gefunden haben ; denn sonst wäre
der Kreuzer sicher , wie beabsichtigt, noch gesprengt worden und
nicht ganz außerhalb des Fahrwassers liegen geblieben . Etwa
12 Mann der Besatzung sah ich , während ich im Wasser schwamm,in einem Motorboot wegfahren , verfolgt von einem mörderischen
Schnellfeuer . Ich suchte mich durch Schreien bemerkbar zu
machen , aber sie konnten mir wohl nicht mehr helfen, sie hatten
genug mit sich selbst zutun .

Diese Leute , wenn sie England erreicht haben, und wir zwei
Gefangenen , dürften wohl die einzigen Ueoerlebcnden von der
letzten Fahrt der „Bindictive " sein.

flus aller Welt-
Aus dem Zuchthaus eittfprungen . Das „B . T .

" meldet aus
Kassel : Aus dem Zuchthaus in Kassel sind 7 Strafgefangene ,
schwere Verbrecher, die auf dem Hofe beschäftigt waren , ent¬
sprungen und trotz sofort aufgenommener Verfolgung durch
das Wesertor über die neue Hafenbrücke hinweg nach den Nach¬
barorten und von da in die angrenzenden Waldungen entkommen.

Schnee im Rirsengebirge . Das „Berliner Tageblatt " meldet

* Zur KandidaturWeißmann im 43. Kreis läßt sich die nass.,lib. „ Straßb. Post" aus Karlsruhe schreiben: „Herr Weißmann hat beklagt, daß das Zentrum seine derzeittge Hoch,
konjunkttcr trefflich auszunützen verstehe ; es sei kein Zufass ,daß nach und nach alle leitenden Posten tzn Staat und im Reichmit Zentrumsmönnern besetzt werden. Fiir Baden hat der
Redner wenigstens nach dem Bericht des Volksfreunds hierfürkeinen Beweis erbracht. Wenn er aber für die Erfolge dez
Zentrums die nationallibcrale Partei verantwortlichmachen will, so darf er den Anteil seiner eigenen Fraktion hier,bei nicht vergessen . Sogar der Abg . Kolb hatte ' eine frühe«
Ansicht, daß die Sozialdemokratiemach Sprengung des Groß,
blocks in verschiedenen Fragen mit dem Zentrum zusammen :arbeiten werde , wieder wesentlich eingeschränkt, nachdem -er die
verschiedenen Anträge der nationalliberalen Partei , die sie bei
Beginn des gegenwärtigen Landtags in bezug auf die innere
Neuordnung eingebracht hat, kennen gelernt hatte. Abgesehen
von diesen, übrigens nicht tragisch zu nehmenden irrigen Aus-
führungen Weitzmanns scheint uns die Kandidatur dieses irraß¬vollen Polittkers nicht ungünstig zu beurteilen zss
sein .

"
. Zur Beruhigung des Herrn Berichterstatters können wir

mitteilen, daß Weißmann für Baden die Ernennung dez
Herrn Zehnter , als Oberlandesgerichtsv ... . als Beweis für das
oben gesagte angeführt hat neben , zahlreichen anderen Beispie¬
len im Reiche. Wenn der Berichterstatter nun die Ausführun¬
gen Weißmanns als „nicht tragisch"

zu nehmen bezeichnet, so
dürfen wohl dafür diese Vorgänge selbst , für die die
Nationalliberalen die Verantworttmg ttagen, tragisch ge-nannt werden . Oder ist der Liberalismus bereits so bescheiden
geworden , daß er auch das nicht tragisch nimmt ?

Wohnungszählung vom 28. Mai 1918.
Infolge des Darniederliegens der Bautätigkeit ist daS

nungsangebot im Gegensatz zum Wohnungsbedarf immer gerr
ger geworden ; zu befürchten ist , daß das Verhältnis noch ungün- t diotc überreich
stiger wird , falls nicht Maßnahmen dagegen ergriffen werdend
Um brauchbare Unterlagen für solche Maßnahmen zu gewinne»-?
hat der Bundesrat für die 2. Hälfte 'des Mai eine WohnungSzS^ s
lung vorgeschrieben. Im Großherzogtum Baden findet sie heute
am 2 8. Mai statt. Sie kann nur gelingen , wenn Hausbesitzer
und Mieter gewissenhaft und rechtzeitig die von ihnen durch die
Verordnung verlangte Auskunft erstatten. Die Hausbesitzer
sind verpflichtet, für jedes ihrer Häuser eine Hausliste auszu. /
füllen , und die Mieter müssen dem Hausbesitzer die zur Aus-,
füllung der Liste nötigen Angaben machen . Maßgebend für die
Einträge in die Liste sind die Verhältnisse vom 28. Mai . Die
Hausbesitzer, die bis einschließlich 28. Mai keine oder nicht genü-
gend Hauslisten erhalten haben sollten, sind verpflichtet, sich sofmH
eine Liste auf der nächsten Polizeiwache zu verschaffen. Die List «
sind am 28. Mai auszufüllen und bei der zuständigen Polizeiwache
der Vorschrift gemäß bereits am 2 9. Mai abzugeben. Met
übrige geht aus der Bekanntmachung des BürgermeisteramtrD
vom 23. Mai 1918 und aus den auf der Liste abgedruckten Anlei¬
tungen und Beispielen hervor.
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Zur Notlage der asten Leute ichreibt uns ein Ettling« Lei¬
ser : „Die Notizen im „ Volksfreund " über „Die Not der alterst
Leute" habe ich mit Interesse verfolgt . Es ist eine ganz na»' ^
ttirgeinähe Sache, daß man sich das Dasein mit dem pn-efKi
wenden Alter besser und beqnem-er wünscht. Der menschliche
Körper ist nicht mehr im aufüauenden , sondern im zerfalle:
Stadium und wird von allen möglichen kleineren und groß'
körperlichen Leiden fast ständig heimgesucht. Im Aster s,
man wie es heißt „sein Schäfchen iin Trockenen haben " und
nicht mehr mit der - Lebens Not zu kämpfen haben . Auch ich

'
gehöre zu denjenigen, die je älter , desto schwerer arbeiten
notleiden müssen , doch nehme ich meine Leiden mit Philw ?
sophen-Gleichmut hin in den: Gedanken , daß meine Bahn &
diesem irdischen Irrgarten ja bald ausgelaufen ist.

" .
Wir drucken diese Zeilen ab , nicht weil wir der ftoischaß.

Philosophie des Einsenders zllsttmmen , sondern um zu zeigen
auf welche Gedanken die Not viele Menschen brinK . Nach un¬
serer Meinung ist mit dem Fatalismus des Türken nichts ge-
macht. Man muß sich wehren um sein Recht und di«
alten Leute haben ebeniogut das Recht zu leben wie die au»
dern . Wenn die aüen Leiste alle so sprechen würden wie
Einsender und sterben wollten, so würden sich die maßgebe
Stellen mit Recht sogen : Zu was brauchen sie dann
zuweisungen?

Sozialdemokratischer Verein — Bezirk Südstaist.
abend 8 Uhr Zusammenkunft im „Prinz Ludwig," Ecke Stute
purrer - und Wcrderstraße . Es wird um zahlreiche Bei« ligmW
ersucht. Nach Besprechung der Agitationsfragen wird ein kiete
ner Vortrag gehalten werden . Keiner fehle ! Bringt auch
Freunde und Bekannte mit !

Daxlnnden. Am Donnerstag , 30 . Mai, nachm. 2 Uhr, fite ,
bet im „K arls .ru her Hof " eine wichtige Besprechung statt. ;?
Hierzu sind die Parteigenossen sowie die Volksfrenndleser «te ü
geladen . §** Dir Beerdigung des Stadtrechtsrats Becker , des gte

"

wesenen Vorstandes des städtischen GcundüuchamtcS, -der «
April d. I . als Hauptmann ld. Res . und Kompagnieführer « *
der Westfront siel, fand gestern Vormittag in der Reihe der
Kriegergräber des hiesigen Friedhofs unter großer Beteiligung
mit militärischen Ehren statt. An der Trauerfeier nahmen u. a.
der Großherzog, eine große Anzahl Offiziere , StaatSrat Schuh ,
Oberbürgermesstcr Siegrist und Bürgermeister Kleinschmidt mit
einer Abordnung von Stadträten und zahlreiche städtisch« Be¬
amte teil . In einem warmen Nachruf würdigte besonders Herr

tädtrechtsrat Amann , der Mitarbeiter und Freund des Bete
storbenen, der von Kriegsbeginn bis April d . I . all die schwevenf
Kämpfe seines Regiments mitmachte, die großen Verdienste und
die hervorragenden persönlichen Eigenschaften Beckers. "

Auszeichnungen . Amtsaktuar Gustav Kiefer , Gefreiter bei
einer Maschinengewehrabteilung . Inhaber des Eisernen Kreuze« ^2 . Klasse , wurde mit der silbernen Verdienstmedaille ausgezeichnet.
— Offizierstellvertreter und Kompagnieführer Jacüb Baum -
garten von hier erhielt zum Eisernen Kreuz 2 . Klasse noch .
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aus Hirschberg : Nach schweren Gewittern am Donnerstag ^ si^ erne bad . Verdienstmedaille.trat in dem Riesengebirge ein gewaltiger Temperatursturz ein.
Auf dem Hochgebirge schneite es in der Nacht zum Samstag und
am Tage selbst mehrmals . Der Schnee lag am Sonntag noch bis
auf etwa 800 Meter hinab. Auf der Koppe erreichte die Schnee-

* Auch unsere Fahnen gehen anderen Besttmmuugen ent- ^
gegen . Seit der russischen Zriedensfeier an Fastnacht ist schoNij ^Manche Fahne verschwunden oder anderen Zwecken dienlich gs- Hworden. Sie rvandern zwar nicht an die Front , sondern leiste»^
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Ah sein, daß er wenigstens diesen Vorrat an Wäschestoff hat .

Kortrag über Tcxtilersatzstoffe . Die Gesamteinnahme des
irtrages , den Professor Dr . L . Ubbelohde am Mittwoch ,
Mai, abends 8 Uhr in Len Räumen der Technischen Hochschule

großer Hörsaal des Chemischen Instituts ) halten wird, ist für den
xadischen Landesverein vom Roten Kreuz bestimmt . Professor Dr .
Obelohde wird u. a. über die Textilersatzstofse und ihre Verwen¬
dung in der Bekleidungsindustrie sprechen. Gerade durch die
Veredelung des Materials sind in letzter Zeit auf diesem Gebiete
große Fortschritte gemacht worden, lieber die Ersatzstoffe , die noch
p vielem Mißtrauen begegnen , Näheres zu hören , wird gewiß
ueite Kreise veranlassen, dem Vortrag beizuwohnen . Das wäre
pich schon des guten Zweckes wegen sehr zu begrüßen.

Gertchtszertung .
Offenburg, 26. Mai . Eine Anzahl Burschen von 15 bis 17

fuhren hatten sich an den Abenden der Tage vonr 28 . März bis
giun 1 . April an jungen Mädchen auf den Straßen von Kork nach
Kudersweier, Odelshofcn und Legelshurst in sittlicher Beziehung
Ergangen . Sie wurden von der Strafkamnier wegen Notzucht
und Beleidigung verurteilt , der 17jährige Johann Gerber zu
1 Jahr 2 Monaten Gefängnis , der 17jährige Karl Koger zu 1 Jahr
8 Monaten Gefängnis , der 16jährige Jakob Steurer zu 1 Jahr
Gefängnis, der 16jährige Jakob Jockers zu 10 Monaten Gefäng¬
nis. Die übrigen Angeklagten , von denen einer erst 15 Jahre
all war , erhielten Gefängnisstrafen von 6 Wochen bis 3 Monaten.

Russischer EillWch toegett EflhlMd
md Liolmd.

Berlin , 2. Mai . (Privatmeldung .) Ter russische Bot¬
schafter in Berlin , Joffe , hat, wie der Berliner Mitarbeiter
des „Neuen Wiener Journals " erfährt , gestern dem Staats -
sckretär des Auswärtigen Amtes Tr . von K ü h l m a n n eine
Kote überreicht, in der die russische Sowjrtregierung Ein¬
spruch gegen die Erklärungen der Vertreter der esthnischcn und
livländischen Ritterschaft über die Unabhängigkeit Esthlands
« ld Livlands erheben. In dem Protest Joffes heißt es :

„Ich beehrte mich schon in meiner Note Nr . 6 vom 24 . April
in voller Uebereinstimmung mit dem B r e st e r Friedensver -
tmg im Namen meiner Regierung entschieden Ein¬

spruch dagegen zu erheben, daß eine Entscheidung über das
Schicksal Esthlands und Livlands auf irgend welchem
Wege ohne ein vorhergehendes Einvernehmen
mit der Arbeiter , und Bauernregierung der
russischenRepublik angebahnt werden solle.

Daran habe ich den Hinweis geknüpft, daß meine Regie¬
rung , die jedem Volke das uneingeschränkte Recht zur freien
Selbstbestimmung zuerkennt, niemals die Ent .
scheidung einer kleinen Gruppe von Personen
als eine Willenskundgebung des ganzen Volkes anerkennen
würde. Das von mir in dieser Note Auseinandergesetztekann
ich jetzt nur dahin ergänzen , daß die Vertreter der esthnischcn
und livländischen Ritterschaft , die mir das Schriftstück unter¬
breitet haben, durchaus nicht das Recht geltend machen konnten,im Namen des ganzen esthnischcn und lettischen Volkes zu
sprechen ."

*
Der „Vorwärts " schreibt zu dieser Erklärung des russi¬

schen Botschafters:
„lieber den sachlichen Standpunkt des Protestes läßt sich

natürlich streifen . Aber darauf kommt es nicht an , sondern
vielmehr darauf, wem das Entscheidungsrecht zustebt in der
Frage , ob die livländiiche und esthländische Deputation als
Vertreterin des wirklichen Volkswillens anzuerkennen sei oder
nicht . Die Antwort gibt klar und bündig der Friedens -
Vertrag von Brest » Lifowsk , der die Oberhoheit
Rußlands über Esthland und Livland anerkennt . Das
Entscheidungsrecht darüber , in welcher .Form Esthland und Liv¬
land ihr Selbstbestimmungsvecht geltend machen können, steht
danach Rußland zu, und wenn die russische Regierung der Mei¬
nung ist , durch die Kundgebung der Deputation sei der Los¬
lösungswille nicht zum Ausdruck gekommen , so wird man sich
damit bescheiden müssen.

"

Letzte ttodpftftteo .
Neue Anruhen In Rußland .

Berlin , 27. Mai . Laut „Berl . Lokalanz." melden Pa¬
riser Blätter aus Stockholm : Aus Nikolajewsk wer¬
den schwere Unruhen gemeldet . Die Volkskommissare der Re-
publik des Don und der Republik von Tmms sind angeblich er¬
schossen worden.

Aus dem Haag wird dem „Bert . Lokalanz." mitgctcilt : Das
„ Exchange Bureau " meldet aus Moskau : In verschiedenen
Städte i! der Provinz kam es am Donnerstag zu ernsten
Unruhen infolge von Nahrnngsmittelnot . In
Nischninowgerod faßten 10 000 Arbeiter eine Entschlie¬
ßung , die sich gegen die S o w j c t r e g i e r u n g richtete .
Sic forderten darin sofortige Einberufung der
Konstituante und drohen mit einem eintägigen
Streik .

Verhandlungen mit Rußland .
WTB . Moskau , 26. Mai . (Nicht amtlich .) Meldung ixt

P .T .A . Das Volkskommissariat für Auswärtige An¬
gelegenheiten überreichte anr 22 . Mai dem deutschen Bot¬
schafter Grafen von Mirbach eine Note , in der es als
Sitz des Sonderausschusses zur Regelung einiger , sich aus dem
Friedensvertrag von Brest-Litowsk ergebender Punkte Mos¬
kau vorschlägt und folgende Fragen als Verhandlungsgegsn -
stände vorschlägt : 1 . die Lage in Kaukasien, 2 . die Lage in
der Krim , 3 . die in Artikel 3 des Friedensvertrages vorbehal -
tene Grenzführung und Fragen des zeitweiligen Besetzungs¬
rechtes Deutschlands , 4. die politische Lage Esthlands und Liv¬
lands , 5 . Kriegsgefangenenfrage , 6 . Grundfragen der wirt¬
schaftlichen Beziehungen zwischen Deutschland und Rußland .

Lniefkasten der Redaktion .
ttffj . 91 . Sie haben mit dem Tage Ihrer Beförderung zum

Unteroffizier Anspruch auf Sergeantenlöhnung.
Ldstm. Tr . Wenden Sie sich an Uhrmacher G . Paul , Karls¬

ruhe, Marienstrahe .

Massei -srand des Rkeins.
Schusterinsel 1,88 Meter , gest . 12 Zentimeter ; Kehl 2,84 Meter,

gest. 3 Zentimeter ; Maxau 4,27 Meter ; Mannheim 3,33 Meter.

'Veremsanreigev . t
Hagsfeld ( Sozialdemokratische Bürgerausschußfraktion) . Mitt¬

woch abend y2$ Uhr in der „Kanne " Sitzung . Partei¬
mitglieder sind ebenfalls eingeladen. 3617

Verantwortlich: Für den redaktionellen Teil Hermann Kadel ;
für den Inseratenteil Gusta» Krüger, beide in Karlsruhe, Luise«,
itroße 24

! Verband der Gemeinde- n. AiMrdeiter
Filiale Karlsruhe .

Todes -Anzeige. |
Den Kollegen die Nachricht , daß unser langjähriges

| treue« Mitglied

Konrad Scbneckenburger
Maurer

laus dem Leben geschieden ist.
Die Beerdigung findet den 28 . dS. Mts . vormittag»

111 Uhr statt . 3619 |
Die Filtalverwaltung .
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Bekanntmachung .
Nachdem der Abgeordnete zur Zweiten Kammer der Stän-

. kbojammluntj für den 43 . Wahlkreis (Karlsruhe-Stadt III)
Redakteur und Stadtrat Wilhelm Kolb durch Tod auSgefchie-
fen ist , fällt eine Ersatzwahl nötig. Der Wahlkreis ist in 10
Wahlbezirke ein geteilt.

Die für die Ersatzwahl ausgestellten Wählerlisten der nach-
lfchend näher beschriebenen Wahlbezirke werden — jede Be-
lüksliste in dem dabei angegebenen Lokal innerhalb des betref-
iwden Bezirks — von Mittwoch, den 29. Mai bis einschließlich

. k- i^ twoch, den 5. Juni ds . Js ., während der üblichen Geschäfts -
l , Uni Ü ™ cn 3U jedermanns Einsicht ausgelegt und zwar :

H Liste für den Wahlbezirk 1, umfassend: Burgauweg , Dax-
« nder- , Fabrik - , Flieder- , Graben - , Hardt - , Hochbahn -, Hon-

Knielinger -Strahe , Kornweg , Lamey - Strahe , Lerchen-
Lindeniplatz , Markt- , Mühl- , Neureuter- , ■ Nordbecken .

jfaa | e , Rheinstraße ungerade Seite Nr . 61 bis Schluß und ge-
( Dde Seite Nr . 62 bis Schluß , Schiffe iin Rheinhafen , Stern - ,
(«üdbeckenstrahe , Userstratze (nördliche und südliche) , Uferweg.
E°aü- und Werftstraße in der Polizeiwache VIII, Hardt-
mße 5.

1 Die Liste für den Wahlbezirk 2, umfassend: Bachstrahe ge-Seite Nr . 52 bis Schluß , Gcibel-, Glümer- , Gnerenmn,
Onanier - , Kärcherstraße, Mottkestraße Nr . 6b , 8 und 137,^uitsstraße, Rheinstraße ungerade Seite Skr. 1 bis mit 49a

gerade Seite Nr . 2 bis mit 60a , Sedcmstraße, Sofien-
Fafie ungerade Seite Nr . 183 bis Schluß und gerade Seite
A - 182 bis Schluß , Stösserstraße im Koloniallvarengrschäst

Hagmann , Rheinstraße 27.
Die Liste für den Wahlbezirk 3, umfassend: Bachstraße un-

Ätcbe Seite Nr . 25 bis Schluß und gerade Seite Nr . 26 bis
50, Brahms- , Gluckstraße, Kaiseralloe ungerade Seite
33 bis Schluß und gerade Seite Nr . 50 bis Schluß , Kali-
stw-ße , Maxaustraße Nr . 21 bis Schluß , Peter- und Pauls -

Philipp- und Schumannstraße in der Westend-Drogerte
Mtlieb Ellinger , Kaiserallee 65.
^ Die Liste für den Wahlbezirk 4 , umfassend: Gabelsberger -,

Nelken-, Uhlandstraße , Aorkstraße ungerade Seite
1 bis mit 17 und gerade Seite Nr . 2 bis mit 18 im Zigar-

^ Srschäft Karl Lambrecht, Aorkstraße 8.
'euÜ! jur den Wahlbezirk 5, umfassend : Drais - , Goethe-,
Menbergstmße , Kaiserallee ungerade Seite Nr . 5 bis mit 31,
x °nd- und Schillerstraße in der Polizeiwache VI, Goethestraße35.

Die Liste für den Wahlbezirk 6, umfassend: Schesielstraße,' raße unmscote Seite Nr . 59 bis mit 181 und gerade
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Seite Nr . 74 bis 180 in der Drogerie Anton Kintz , Sofien^
straße 123.

Die Liste für den Wahlbezirk 7 , umfassend : Arbeits '
Straße, Bannwaldallee , Buchenweg, Geranien-, Grenz - ,
Griesbach- , Grünwinkler -, Herder- , Heu- , Keßler , LagerStraße , Lessing -Straße ungerade Seite Nr . 1 bis mit 45
und gerade Seite Nr. 2 bis mit 72, Liszt - , Lohn -, Schotter-,Siemens -Straße, Westbahnhof , Aork-Straße ungerade SeiteNr. 19 bis zur Weinbrenner-Straße und gerade Seite Nr. 20
bis zur Weinbrenner-Straße, Ziegel-Straße im Kolonial¬
warengeschäft Anton Schaar , Lessing-Straße 44.

Tie Liste für den Wahlbezirk 8, umfassend den Stadtteil
Grünwinkel, im Gemeindesekretariat im ehemaligen Rat¬
haus , Durmrrsheimer - Straße 41.

Tie Liste für den Wahlbezirk 9, umfassend alle Straßen
im Stadtteil Daxlanden zwischen Anker - , Rapenwörth- und
Hamm-Straße, sowie Hammweg einschl. dieser 4 Straßen,also Pfalzstraße erst von N . 8 und 9 an, im Schulhaus,Schuldiener , Pfalz - Straße Nr . 8.

Die Liste für den Wahlbezirk 10, umfassend alle übrigen
Straßen im Stadtteil Daxlanden, im Gemeindesekretariatim ehemaligen Rathaus , Pfarr -Straße 51.

Außerdem werden die Wählerlisten sämtlicher 10 Wahl¬
bezirke im Rathaus , nördlicher Flügel , zweiter , Zimmer Nr .62, Eingang Ecke Zähringer -Straße , an Werktagen von 8
bis 12 Uhr vormittags und 2 bis 7 Uhr nachmittags , Don¬
nerstag ( Fronleichnam ) , den 30. Mai und Sonntag , de»
2. Juni , nur von 9 bis 12 Uhr vormittags , aufgelegt .

Wer die Listen für unrichtig oder unvollständig hält , kann
dies gemäß § 34 des Landtagswahlgesetzes bis einschließlich
Mittwoch , den 5. Juni , bei uns schriftlich anzeigen oder zu
Protokoll geben unter Bezeichnung der Beweismittel für
seine Behauptungen , falls sie nicht auf Offenkundigkeit be -.
ruhen.

Auskunft über die Aufnahme oder Nichtaufnahme von
Personen in die Wählerlisten wird nur im Rathaus , Zim¬mer 62 , erteilt . Auch kann nur dort Einsprache gegen den
Inhalt der Listen erhoben werden .

Karlsruhe , den 27 . Mai 1918.
Der Stadtrat .

Knegslksrte.
Allgemeine Frontkarte des W.T.B., Ansgabe 1918

umfassend die Fronten Nieuport (Nordseei bis Belfort, Gardasee-
Viave (Italien ), Rutzland, Ukraine «hier ist die Linie ring zeichnetbis zn :velber unsere Truppen vorgedrungen waren , sowie die
im Friedensveitrag festgelegte Grenzlinie ), und Kleinasien . DieseKarte hat den Vorzug, daß die letzten Stellungen durch eine
kräftige rote Linie markiert sind und es so ermöglicht , jede Front -
Veränderung aus Grund der Tagesberichte ei »zuzeich»en.Der Preis von Mk . 1 .— ist äußerst billig (Porto 10 Pfg .)

Pflanzet Gemüse N
Eine Aufforderung und Anleitung zum GemüseüM

von G . Tbiem ,
Großh . Obstbaulehrer an der LandwirtschaftsschuleAugustenberg

Ein in der jetzigen Zeit des Kleingemüsebaues
sehr empfehlenswerte» Werkchen. Preis Vtt Pfg.

Nach auswärts 5 Pfg . Porto .

Wer um Wilhelm Kold
Buchhandlung „Bolkssreund "

Luiscnstrafte 21 . — Tel . 128 .

Landsturmmusterung
für die

in den Landeskommissarischen Distrikten Karlsruhe ,
Freiburg i. Br ., Konstanz aufhältlichen .
1» den Jahren 1891 bis 1899 geborenen

österreichischen und ungarischen Staatsangehörigen
Laut Verordnung des kaiserlichen und königlichen Kriegs-

Ministeriums werden die in den Jahren 1894 bis 1899 geborenen
Musterungspflichtigen österreichischer und ungarischer Staatsan¬
gehörigkeit bezw die Dienstpflichtigen bosnisch - herzegowinischer
Landesangehörigkeit hiermit aufgefordert , sich bei dem k. u . k.
österreicbisch-ungarijchen Konsulat in Karlsruhe unter Angabe des
Geburtsjahres und des Geburtsortes , sowie der Heimatsgemeinde
sofort schriftlich zu melden .

Tie zur Musterung Erscheinenden haben nebst ihren heimat¬
lichen Ausweispapieren lReisepaß, östcrreich . oder ungarisches
Arbeitsbuch, Heimatschein) zum Nachweis ihrer Personsidentität
unbedingt zwei unauigeiogene , von der Ortsbehörde bestätigte,mit der eigenen Unterschrift verschone Photographien , sowie eine
von der Polizeibehörde des Wohnortes ausgestellte Aufenthalts¬
bescheinigung vorzulveisen.

Die Musterung findet in Karlsrnhe im Gasthau- »Zur
Rose ", Amalienttr . 87 , am 7 . Juni 1918 , pünktlich um
8 Uhr vormittags statt.

Die Landsturmpflichtigen erhalten auf Gruud der Siel -
lnnasvorladung bei den badischen Bahnen eine kostenfreie
Militärfahrkarte , sowohl für die Hin - als auch die Rück¬
fahrt . Unberechtigtes Nichterscheinen wird bestraft.

Das k . u. k . österreichisch-ungarische Konsulat
in Karlsruhe .

Vorstehendes bringen wir zur öffentlichen Kenntnis und ver¬
anlassen gleichzeitig die Bürgermeisterämter des Amtsbezirks,
diese Bekanntmachung in ortsüblicher Weise sofort bekannt zu
machen.

Karlsruhe , den 23. Mai 1918. SSW

Großh . Bezirksamt .

MiirMteitaller »rt ltef« t schnell u»d billig

MMerei Siütsfrautk.

Slandesöuchauszüge der Stadt Avrtach .
Geburten . Kuno Georg, V . Emil Gottfried Georg Fehl,

Blechner . Hedwig Lina , V. Karl Lang, Schreiner. Erna Luise , V .
Karl Lang, Schreiner . Anna Frieda , V. Friedr . Drauth , Schutz¬
macher . Emil Eduard , V . Julius Viktor Bernhard Mattzis ,
Hilsslckborant .

Eheschließung . Karl Wilhelm Beuttenmüller , Dipl.-Jng „
Architekt in Mannheim , und Irmgard Luise Frey hier.

Sterbefälle . Wilhelm Philipp 51rauS, Gastwirt, Ehemann,
56 I . alt . Kathar . Dengler , geb. Amberger, Ehefr. d. Invaliden-
rentners Leonhard Friedrich Dengler , 67 I . alt . Schmidt Otw
Friedrich, Kaufmann , Ehemann , 65 I . alt . Elisabeth Amanda
Thekla Haffelder, ledig, ohne Beruf , 18 I . alt . Elise Margarete
Leib , geb. Bechtold, Witwe des Schuhmachermeisters Karl Leib,
77 I . alt . Alfr . Mamier , Schlosser , ledig , Unterofsiz ., 23 I . alt.
Kuno Georg, 1 Tag alt , V . Gottfried Georg Fehr, Blechner .
Adam Jakolb Valentin Kämmerer , Ehemann, Schlosser , 32 I alt .
Hermann Niebergall, Sparkassengehilfe, Ehemann, Kanonier, 28
I . alt. Friedrich August Wilhelm Gugel, ledig . Schlosser. Ka»
nonier, 23 I . alt . Wilhelm Pestel, Werkzeugschleifer , ledig, 36
I . alt . Friedrich Johann Gabriel Meier , Witwer, Landwirt, 76 ,
I . alt . Gustav Adolf Ernst, Mechaniker , ledig , Schütze, 20 I . alt?
Rosa Heck, 16 Tage alt . V . Josef Heck, Fabrikäbeiter. Heinrich
Hellmann, ledig. Fabrikarb ., Gefreiter , 24 I . alt. Karl Friedr.
Zipper, ledig , Musketier , Dreher , 19 I . alt . Christian Heinr.
Lenzingec , Ehemann. Fabrikarbeiter , Armierungssold., 27 I . alt .
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Nr. 122,

Danksagung
(93. Liste .)

Für die Nnterstützrrng von Familien zum KriegsdienstFür die Nnterstützrrng von Familien zum Kriegsdienst
dinberufener Wehrpflichtiger sind an Gcldgaben in der
Zeit vom 1. bis 38. April 1918 weiter eingegangen :

Bei Mitglieder » des Stadtrats von : »Z " 100 Mk -,Fabrikdir . Dr . Döderlein 30 Akk.
Ferner bei : der Siiddeutrwen Diskonto- Gesellschaft ,A .-G., von : „Almenrausch"

( w . G . ) 50 Mk ., Max Hoh-
mann (w . G .) 50 Mk ., Rechtsanw. Dr . Hugo Schräg
(44. Gabe ) 30 Mk ., Stabsarzt Dr . Hannes ( w . G . ) 50 Mk . ;ferner Monatsbeiträge von : Geschw. Baer 10 Mk ., der
C. F . Müllerschen Hochbuchhdlg. m. b. H . 100 Mk ., P . E.Küter 50 Mk ., Peter Renner 10 Mk ., Gen . -Agent W.
Herrmann 25 Btk., Pfannkurch u . Co., G. m. b . H ., 200
Mk., N. N . 5 Mk ., Priv . Georg Kuentzle sen . 50 Mk ., den
Bad. Ledcrwerken 50 Mk., Bankdir . O . Gugenheim 25 Mk ;dem Bankhaus Beit L . Homburg» von : A . Braun
u . Co. (Monatsbeitrag ) 100 Mk . ; ferner weitere Gaben
von : Baurat E. Bischofs 100 Mk ., Dr . Theod. Hamburger25 Mk ., Med.-Rat Dr . Gutmann 50 Mk ., Geh. Rat
Fetzer 25 Mk ., Geh . Fin .-Rat Otto Ellstätter 50 Mk ., Otto
Siegel 500 Mk ., Frau Cec. Heinsheimer 20 Mk ., Med.-Rat Dr . Rosenberg 80 Mk ., Frau Luise Bing 20 Mk .,
Jutend .-Rat Debus 25 Mk ., Frau Minister Hansell50 Mk ., Stadtpsarrer Hesselbacher 20 Mk., Dr . MaxReumann 200 Mk . ;

der Badischen Bank (weitere Gaben ) von : Direktor
Heinr . Dillenius 80 Mk ., Dr . Th. Längin 15 Mk ., Staüt -
pfarrer D . SB. Brückner 50 Mk ., General der Inf . und
Generaladj . Karl Dürr , Exz., 100 Mk ., Baronin von
Monteton 50 Mk ., Geh. Hofrat Dr . A. Benckiser 100 Mk .,
Geh. Rat Oswald Engler 100 Mk ., Ungenannt 10 Mk . ;
ferner von : Ludwig Paar 100 Mk., Direktor Heinr . Dil¬
lenius 30 Mk . ;

dem Bankhaus Götz von : O .-Revisor HenNrnger
10 Mk ., Frl . Henninger - Aeschi 10 Mk. ;der Rheinischen Kreditbank — Filiale Karlsruhe —
von : Frau Geh. Hofrat Helene Arnold (f . April ) 50 Mk .»O .-Revisor Carl Lederle (w . G . ) 30 Mk., Strücker (w.
G .) 50 Mk., Geh. Hofrat Dr . C. Blum (f. April ) 100 Mk.,
Friedrich Feger 5 Mk . ; ferner monatliche Gabe» von :
Prof . Dr . Ludw. Arnsperger 50 Mk ., Dr . Rich. Behrens
25 Mk ., Zeichenlehrer E . Bender 10 Mk., Berg u. Strauß
100 Mk., Major C. von Frisching 50 Mk., Frau Emma
Levis 50 Mk ., Geh . Rat E. Nußbaum 50 Mk., Hofrat
Prof . Heinr . Ordenstein 50 Mk ., Prof . Hans von Volk¬
mann 30 Mk ., Notar Tr . Schwarzschild 50 Mk.';dem Bankhaus Straus u. Co. (für April ) von : FrauBerta Gutmann Wwe. 25 Mk ., Kom.-Rat Dr . M . A.Straus 500 Mk ., Dr . N . Stein 100 Mk ., Leonore Schnur¬mann 50 Mk ., Anneliese Schnurmann 50 Mk ., Frau Rosa
Heilbronner 50 Mk., Rechtsanw. Dr . M . Straus 200 Mk .,
ÜiL Gotdberg 100 Mt ., Frl . Emilie Auerbach 20 Mk . ;
ferner von : Hoflieferant H . Maurer 20 Mk., Frau Sig¬mund Bernheimer (w . G . ) 100 G . ;

der Stadtkaste von : der Bad . Bank (Spende f . April)200 Mk ., der Mühlburger Kreditbank, e. G . m. u . H .
( w. G .) 200 Mk., Rudolf Zimmermann (w . G . ) 20 Mk .,Frau Baurat A . Hummel ( w . G . ) 50 Mk ., Ungenannt
( für Samen ) 100 Mk. , L. Merkt ( w . G . ) 20 Mk ., Geh .Rat Dr . Bunte (w . G . für März u . April) 200 Mk. Ludw.
Mayer ( to . G . ) 5 Mk ., Lorenz Rastetter 5 Mk . , Gg . Grau¬
lich (w. G . 5 Mk ., Posrsekr . Wilh. Fink 5 Mk ., M . K.
( w . G . ) 10 Mk ., Schwester I . A . ( w. G .) 6 Mk ., Frau
Kätchen Gillardon 10 Mk ., Rechtsanw . Dr . Friedr . Fürst
( w . G . ) 50 Mk ., R . K . rw. G. ) 10 Mk .. Wilh. Kuhn (w .G . ) 5 Mk ., Medl-Rat Dr . F . Krumm (w. G . ) 100 Mk .,Priv . Siegfr . Stern ( w . G .) 30 Mk ., Carl Rogge (w . G .)
10 Mk ., Frau Rud . Herrmann (w . G . ) 20 Mk ., Heinr.Bauer ( w . G.) 100 Mk ., dem Verein für evang. Kirchen¬
musik 50 Mk . u . 75 Mk . (Erlös a. d. Sammlung bei dem
Passionskonzcrt am 24 . März 1918) , Frau von Hardegg
( w. G. ) 100 Mk ., H . I . Grimmer 25 Mk ., Frau Fanny
Berblinger <w . G .) 100 Mk ., B . B. (w . G .) 5 Mk ., Luiseu. Jda Wolf 20 Mk ., Stadtrechtsrat Neukum 25 Mk .,
Hennrich 50 Mk ., Tr . Paul 50 Mk ., A. Dietz 100 Mk .,Frau E . 10 Mk ., Emilie Dittes 2 Mk ., Frau Baronin von
Monteton 10 Mk ., Oberbürgermeister Siegrist 50 Mk .,Frau Prof . Tina Lang 10 Mk ., O .-Revisor Jak . SBeber
10 Mk., O .-Revisor Albert Hartmann 10 Mk ., Rechn .-Rat
Felix Spiegel 6 Mk., Frl . Hermine Rihhaupt , Hauptl .,10 Mk ., O .-Zeichenlehrcr Jul . Emele 15 Mk ., Frl . Berta
Miller , Lehrerin , 1 Mt ., O .-L .-Ger .-Rat Fürst 50 Mk .,Geh. O .-Reg.-Rat Seldner (f . Mai ) 50 Mk ., Frau Dr . L.
Dietz (für März , April, Mai und Juni ) 80 Mk ., FrauArmenrat Hauser 20 Mk., Minister Hübsch, Exz ., (f . Mai )50 Mk ., Musiklehrer Jung ( f. 2 . Viertels . 18) 15 Mk.

Im Wege freiwilliger Gehaltsabzüge (je hälftig fürdas Rote Kreuz und die Familienunterslützungbestimmt )

Erklärung
Nachdem amtlich festyestellt worden ist , daß das Nachrichten¬

büro für das neutrale Ausland sich von seinen Auftragcebern
Spesen für Einzahlungen für England, Rußland, Italien, Ru¬
mänien und Frankreich geben läßt , erklärt der Gesamtvorstand
detz Bad. Landesvereins vom Roten Kreuz nunmehr in der
Oeffentlichkert , daß

Herr Rudolf Katz und das Nachrichtenbüro für das
neutrale Ausland niemals e:n Teil des Landesvereins'
gewesen sind, sondern nur unter dessen Schutz standen ,den sie nicht mehr besitzen . Der Ge 'amtvorstand des
Bad . Landesvereins vom Roten Kreuz hat seit dem

^18. Januar 1918 seine Beziehungen zu Herrn Katz
gelöst . Die Geschäftsbeziehungen des Landesausschus¬
ses der Bad . Gefangeneniürsorge zum Nachrichtenbüro
sind seit dem 3 . Dezember 1917 gelöst. Schon am 13 .
September 1917 hat der Landesausschuß dem Nach¬
richtenbüro anheim geben müssen,

'
für Bestellungen von

Geld und Paketen seine Auftraggeber direkt an den
Landesaus'chuß zu verweisen . 3575

Gesamtvorstand des Bad . Landesvereins vom Roten Kreuz.

Arbeiter über 16 Jahren
und

MeiterinnA filier 18 Men
gesucht. sei«

Deutsche Preßfutter- Werke,
Üarlsruhe -Rheinhafeu.

Dienstag , den 28. Mai 1918.

gingen im Monat April ein von : Neichsbeamten 100.50
Ml ., Staatsbeamten 920 .50 Mk ., Lehrern ( einschl. Mittel¬
schulen ) 190.20 Mk ., städt. Beamten 470 .50 Mk ., zusam¬men 1687 .70 Mk.

Ferner gingen als fortlaufende monatliche Gaben im
Monat April ein von :

Von Seiner Großh . Hoheit dem Prinzen Max und
Ihrer König! . Hoheit der Prinzessin Max 500 Mk ., N . A.Adler 50 Mk ., der Brauereigesellschaft vorm. K . Schrempp100 Mk ., Dr . Bürklin , Exz., 300 Mk ., L. I . Ettlinger100 Mk ., Ludw. Ettlinger , Kaufm ., 40 Mk., H. Fuchs
Söhne 150 Mk ., Geschw . Gutmann 25 Mk ., Gebr . Hensel50 Mk ., Karl Junker , Kommerz.-Rats -Witwe 60 Mk .,
Geschw. Knopf 500 Mk ., Gebr . Leichtlin 100 Mk ., LouisL. Stern u. Co . 150 Mk ., der Maschinenbaugesellschaft
Karlsruhe 250 Mk ., Zahnarzt A. Münzesheimer 50 Mk .,der Brauereigesellschast S . Moninger 200 Mk ., Neu und
Hirsch 30 Mk ., der Brauerei A . Printz 100 Mk ., L. Ritgen50 Mk ., Johannes Schlaile, Pianolager , 30 Mk ., der
Eisengießerei F . Seneca 50 Mt ., Buchdruckereibes . F.
Thiergarten 100 Mk ., Hermann Tietz 250 Mk ., SBalderund Rank 100 Mk ., K . H . Wimpfheimer 300 Mk ., I .
Würzburger , I . Henle Nachf., 30 Mk ., Bernhard Würz¬
burger 50 Mk ., Kommerz.-Rat Fr . Hoepfner 100 Mk ., der
Mühlburger Brauerdi , vorm. v. Seldenecksche Brauerei
100 Mk ., Prok. S . Reichenberger 10 Mk., Fabrikant Alb .Mändle 20 Mk., Fabrikant Louis Meier 20 Mk ., der Ge¬
sellschaft für Brauerei , Spiritus - und Preßhefe -Fabri¬kation vorm. G . Sinner 300 Mk ., I . Bähr , Eisenwaren ,10 Mk ., Vogel u . Schnurmann 150 Mk ., O.-Jng . Adolf
Eörger 50 Mk ., der Rhein. Asphalt- u. Zementplatten¬
fabrik, G . m. b. H ., 25 Mk ., der Karlsruher Parfumerie -
Und Toiletteseifenfabrik F . Wolfs u . Sohn , G. m . b . H .,260 Mk ., Franz Ade 10 Mk., Joh . Arnold 1 Mk ., ObereGeom.- E. Bayer 25 Mk ., Magd. v. Beck 10 Mk.,

'
Apoth.I , Becker 20 Mk ., Wilh. Beisel 1 Mk ., Heinr . Berger5 Mk ., Geh. Rat Bitkmann 20 Mk., Privatier « I . Bleuler30 Mk^ Ernst Blum SBwe. 1 Mk., Frau Plästerermstr ,Braun 5 Mk., Kommerz.-Rat G. Bunz 10 Mk ., Bank¬

beamter H .- Bufer 3 Mk ., Archt . Curjel 150 Mk -, Frl . I ,ü. C. Delorm« 1 Mk., E. Diehm 1 Mk ., der Südd . Dis »
kontogesellsch . 150 Mk ., Dir . Ludw. Dill 10 Mk ., Kaufmi
Paul Distelhorst 2 Mk., Frl . Maria Durca 2 Mk . , DichDr . Erhardt 10 Mk., Hans Edelmann, Wirt , 20 Mk .,Zeicheninsp . H . Eyth 5 Mk., Augenarzt Dr . Ellinger20 Mk ., I . FeeS Wwe. 2 Mk., der Buchdruckerei „ Fideli-taS" 5 Mk., Frau Reinh. Fischer 5 Mk ., Frl . B . Flattarz
1 Mk ., Kanlzleirat D . Frank 10 Mk ., Gen .-Jnsp . Ä,Frentzen 10 Mk ., O .-Baurat Fuchs 45 Mk ., Rechtsanw,Fuchs 50 Mk ., I . van Gorkom 3 Mk ., Gebr . Hagenauer10 Mk ., Kaufm . Wilh. Heinert 2 Mk ., Kaufm . SBaldemar
Hinze 1 Mk ., Fabrikant Ulrich Hof Wwe. 10 Mk ., Dr . Jof .Holtzmann 5 Mk., Gg . Hummel 5 Mk ., Fr . Calmbach10 Mk ., Frau Kambertz 1 Mk ., Ina . H . Kauffmann 6 Mk.,Frl . Maria Kiefer 10 Mk-, dem Kaifer -Kinematographen2 Mk ., Dir . R . Kimmig 35 Mk ., Kaufm . Emil Kley 20 Mk .,Baufekr . W. König 5 Mk ., B . Koßmann, Baurat , 20 Mk .,Frau Kühlental , Oberft Wwe., 20 Mk ., Med.-Rat Kusel5 Mk., Verw. Langenstein 3 Mk ., Kaufm. Fr . Leppert15 Mk ., Reg.-Baumstr . Linde 30 Mk ., Geh. Reg.-Rat
Diallebrew 12 Mk ., Rechtsanw. Dr . Marr 10 Mk ., Prof .Dr . Äug. Marx 25 Mk ., Frau Kassier L. Maurer 1 Mk .,I . Th . Meyer 20 Mk ., Kaufm. Frz . Meißner 2 Mk ., Stadt¬
rat I . Möloth 20 Mk ., Kommerz.-Rat K . Moninger 25
Mk., Jos . Ncumaler 5 Mk ., Kaufm . A . Pahr 25 Mk ., Fr .
Printz , Priv .-Wwe.» 120 Ml ., Frau Lok.-Führer Ritter
3 Mk ., Fabrikant Rob. Rees alt 130 Mk ., GervaS Rud-
mann 1 Mk ., Assist. Joh . Schäffler 2 Mk ., Frau Math.
Schneider 3 Mk ., Schönberger Wwe . 1 Mk ., Just . Seufert2 Mk., Rechn .-Rat Sickinger 3 Mk ., Dr . Jos . Schmitt5 Mk ., Bäckermeister I . Stübinger 6 Mk . Geschw. Traub
4 Mk ., Friedr . Völker 1 Mk ., Jul . SBachenheimer 10 Mk .,
Wilh. Weber 2 Mk ., Zahnarzt H . Weigel« 5 Mk ., Rechn .-Rat Weyreter 5 Mk ., Mina Weißenberger 2 Mk ., Friedr .Weber 1 Mk., Expreßgüterbestätter H . Werner 5 Mk .,
Frl . Berta Widmer 3 Ml ., Optiker Willer 20 Mk ., Baurat
a . D . Williard 30 Ml ., Prok. Wittmann 1 Mk ., Geh.
Kommerz.-Rat Fr . Wolff 50 Mk ., Chemiker Dr . E . Wundt
10 Mk ., Karl Wurth 1 Mk ., Bankbuchhalter I . Zimmer
4 Mk ., O . - Rechn .-Rat Chr. Zimmermann 20 Mk.

Vom Hilfsausschuß Beiertheim gingen für das ersteQuartal 1918 ern 573 .38 Mk.
Seit 1 . Januar 1918 sind nunmehr gespendet worden

67 937 .86 Mk.
Wir danken hierfür herzlich und bitten um weitere

Spenden !
Karlsruhe , den 23 . Mai 1918.

Für de» Stadtrat:
Die Kriegsunterstütznugs -Aommisfion .

Größere Anzahl saubere , fleißige, junge |

iidchen
( für unsere Nährmittelfabrik gesucht.

Arbeitsbuch und Quittungskarte sind
( mitzubringen. 3596 i

Gesellschaft Sinner,
Grünwmtel.

Haus- n . Kälhennäiahea
sowie mehrere Wasch - und Putzfrauen

sUcht >3611

Städtisches Krankenhaus .

Streiner,6d)(öffer «.Sünder
garnisondienst « oder arbeitsverwendungsfähig , sofort ge¬
sucht . Angebote unter Chiffre 6 . 1668 an die Geschäfts -
stelle des Volkssreund . 2^ «

Seite 6.

Bekanntmachnna .
Di« Sluszablung der KriegSuntcrstlitzungenrur die I . HzdcS MonatS Juni 1918 findet neu!) Maßgabe der Oednun

zahl der Ausweiskarten an folgenden Tagen statt :
O.-Z. 1 bis mit 2900 : Samstag , den I . Juni 1918,2901 „ „ 5800 : Montag , den 3. Juni 19 -8

5801 „ „ 8700 : Dienstag den 4 . Juni 1918,8701 „ „ 11600 : M ' ttwoch , den 5. Juni 1918
11601 . Schluß : Donnerslag , den 6. Juni 1918

jeweils vormittags von 8 bis 1 Uhr und nachmittags
blS 6 Uhr im großen Rathaussaal .

Fm Jntereffe einer geordneten und raschen Abwicklung W
AuSzahlungsgeschäfts muß dringend darauf bestanden werden . ba|die Bezugsberechtigten die vorgeschriebene Reihenfolge genau ein.halten .

Karlsruhe , den 26. Mai 1918 .
Das Bürgermeisteramt .

rveiner Linse .
In den Fettverkaufsstellen Nr. 93 bis 99 einschließliM

kommt an die eingetragene Kundschaft von Dienstag den ;s>bis Freitag , den 3l . Mai 1918 einfchließlich weißer kjjj,
zum Verkauf und zwar gegen die Lebensmittelmarke 3 Nr

Die Kopfmenge beträgt ' /« Pfd . 3SijDer Preis für das Pfund ist auk 75 Pfennig festgesetzt
Karlsruhe , den 27. Mai 1918

Nahrungsmrttelamt der Stadt Karlsruhe .

SWeWner- Stisle m [
mischteSHen -NWbfimt"

stistige
offeriert billigst in großen und flehten Posten

G. Ziwia
Karlsruhe

3615
Schützenstraste 28 .

8t , 1 Tr.

Tüi
'
i
e '

Blasen
Seiden - )
Moire - ) _ • _Tam - \ Jacken
Seiden - )
Voile - \ VlAidAPSeiden - /

Röoko |
Mantel

AnSgekämmte

Frauenhaare
kauft SAH

OSkar Kerker , Haarhandlung
kaiserstr . S «.

MMMei. *“
«ilarrcn ml Zithen
werden fortwährend angekauft
in WeintranbS

An - und VerkaufSgefchS't
Krouenstraße 52 . Tel. 3747.

Achtung !
mit Rollen und

UH »» » « " Möbelwagen wer -

beihilie und geübten Leuten
gut und billig ausgeführt .

Nähere» Adam Werke ,
Göthestr . 21 , 4. St .

SGllWesea .
kei >-e trächtigen, sowie Zicklein,

männliche , werden angekaust. >
Angebote an 3608

Metzgermetster

H. Durlacher,
Kaiserstraste 64 , Tel . 647.

/
iroUeN ,

[und -Binsen ]
l Daniels Xonlektionshans )

\ Wilhelmstr .J
\ . 34 y

IDO Postkarten
2 , 3 , 4 n . Knnst-, Blumen-,1Landschafts - , Liebes - , Koptkar¬
ten usw. 5 .VI, Prachtsortim . 7.8^
P. Wagenknecht Verlag,Le piig.

flnrlfililmilur
BuWIS- Mlrsreul

Luisenstraße 24 .
Raster-Klingen

werden haarscharf geschliffen ,
Stück 19 Pfg . 3063

Kaiserstr . 18 , Laden.

Slandesöutyanszüge der Stadt Harrsrulje. !
Eheschließungen . Josef Grieb von Wolsach, Kaufmann hi«,

mit Katharina Cawein von Jngenheim . Gustav Kunzmann von
Wössingen , Hauptlehrer her , mit Lina Schumacher von her
Oskar Moser von hier, Kaufmann hier , mit Anna Rosa Rich^ (
Witwe von Blankenloch . Wilhelm Hotz von Althausen. Sergeant ■
in Durlach, mit Frieda Müller von hier . Eugen Zillh von Sölst^
gen , Metzgermeffter allda, mit Berts« Ratzel von Sprantal , kw-
bert Grathwohl von hier, Bureauvorsteher hier , mit Anna Hotzsl

'
von hier. Gustav Billing von Engelsbrand, Unteroffizier
Büchenbronn, mit Jda Wenner von Karlsruhe Rintheim . Jof»
Maciej von Falkowitz, Vizefeld -webel in> Adlershof » mit Helena
Steinbrenner von hier. Adolf Hagmann von Unteregginge ^Landwirt allda, mit Karolina Demuth von Schwerzen.
Sester von Stein , Elektromonteur hier, mit Marie Schneiden .
Witwe von Mülhausen. Heinrich Reinhart von hier, Maschine»-
schlaffer hier, mit Anna Bercher von hier. Heinrich Simon
Fischenich, Schreiner allda, mit Olga Schunke , Witwe oe»
Leiberstun.

Geburten. Grete Ursula Sofie , V. Karl Ketterer, Jngenieiw
Karl Friedrich, V . Karl Becker, Kutscher. Berthold , V. Valent*
Frey , Tapezier. Erhärt , V . Eug. Löffler, Bildhauer. Phil^
Friedrich, V. Philipp Roth, Kutscher . Walter Albert Hermann,
Max Wietzler , Metzger . Else Hermine Johanna , V. Jul . Endrev
Fuhrmann . Lieselotte Berta , V . Albert Springinsfeld , Fabrik¬
arbeiter . Friedrich, V . Friedrich Widder, Lokomotivheizer. Ka» !
Ernst, V . Karl Schilling , Steinhauer . Leonore Gertraut , V. ;
Stoll , Damenschneider.

Todesfälle. Friedrich Herr , Kutsckereibefitzer, Ehern., 74 $ j
alt . Elisabeth« Bauer , 80 I . all, Witwe von Karl Rauer , Phot»- .
aravh. Lisette Boos, 83 I . alt, Eheftau von Hcß . Boos , Blechn ^ -1
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